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Konſervative und Antiſemiten. 


Zwiſchen den verſchiedenen Richtungen des Antiſemitismus 
zu unterſcheiden, daran hat nicht einmal die engere politifche 
Welt bisher ein erheblicheres Intereſſe gezeigt, und der breiteren 
Oeffentlichkeit iſt es erſt recht gleichgiltig, welches die Merk 
male der deutſch⸗ſozialen Partei oder der Reformpartei oder der 
Böckelſchen Richtung ſind. Die Unterſchiede gehen nicht weiter 
und nicht tiefer als die De in der Farbe des Leder⸗ 
euges bei der Infanterie. Auch der jüngſt vollzogene Bruch 
zwiſchen den Konſervativen und den Zimmermannſchen Anti⸗ 
emiten im Königreich Sachſen macht die Frage, welche Nuance 
— Antiſemitismus dort in Betracht kommt, weder dringend 
noch feſſelnd. Der unvertilgbare demagogiſche Charakter des 
reinen An tiſemitismus beſtimmt das Weſen dieſer Abart unſeres 
politiſchen Lebens derartig, daß wirklich nichts daran liegt, ob 
und wie ſich die Antiſemiten untereinander trennen und be⸗ 
kämpfen. Konnte es eine Zeit lang jo aus ſehen, als werde 
der eine Flügel dieſer Partei ſich den Konſervativen anglie⸗ 
dern, der linke Flügel den Sozialdemokraten verſchärfte Kon⸗ 
kurrenz in der Aufſtellung grundſtürzender kommuniſtiſcher 
Forderungen machen, je iſt heute von alledem keine Rede mehr. 
Der „konſervative“ Antiſemitismus eines Liebermann von 
Sonnenberg verträgt ſich reibungslos mit dem vermeintlich 
radikal gerichteten Judenhaß des Herrn Zimmermann, und 
wenn zwiſchen dieſen beiden Gruppen und dem Böckel⸗Ahl⸗ 
wardtſchen Unſinn vorübergehend Streit waltet, jo liegen ſich 
die feindlichen Brüder bei vorkommender Gelegenheit ſchnell 


errn 
Alles, was man von einem regelrechten demagogiſchen Phraſen⸗ 


glauben wir, daſſelbe ſagen zu können. 
Charakteriſtiſche an der Zwangsſtellung dieſer Perſonen iſt, 
daß ſie nicht können, wie ſie perſönlich vielleicht möchten. 
Sie treiben mit der Richtung, die eine gewiſſe Wirkung auf 
breitere Maſſen verheißt. Sie mögen immer noch glauben, 
die 3 nach Belieben lenken zu können, bis freilich 
eines Tages die Demagogie auch die letzten Reſte von Mäßigung 
hinweggeſchwemmt 8 wird. 

Objektiver Weife wird man nun freilich ſagen müſſen, daß 
in dieſem ganzen Treiben, in der Gemeinſchaft und auch gele⸗ 
gentlichen Gegenſätzlichkeit von Konſervativen und Antifemiten, 
nichts von Willkür ſteckt. ſondern es hat ſo kommen müſſen, 
wie es gekommen ift. Eine reinliche Scheidung zwiſchen den 
beiden Parteien iſt nur noch unter Bedingungen denkbar, 
den heutigen Konſervatismus zu etwas grundſätzlich Anderem, 
als er iſt, machen müßten. Indem die Rechte trotz ihres 
tönenden Bekenntniſſes zum Autoritätsgedanken, zum Chriſten⸗ 
thum und zur verſtärkten monarchiſchen Gewalt den auflöſen⸗ 
den, ſozialiſtiſch⸗kommuniſtiſchen, autoritätsfeindlichen Antiſemi⸗ 
tismus nach Herzensluſt wühlen läßt, wird damit nur be⸗ 
wieſen, daß man eben aufzuhören hat, die überlieferten 
Anſchauungen von Weſen des Konſervatismus auf die Partei 
anzuwenden, die ſich heute konſervativ nennt. Es wird gewiß 
noch Konſervative im früheren Sinne geben, aber die Partei 
ſelber erhält ihre leitenden Züge längſt nicht mehr von jener 
überholten und altmodiſch gewordenen Richtung. Sie hat die 
Triebkräfte der zerfegenden Gährung im Leibe, und es iſt im 
Grunde genommen nur eine Konzeſſion an die gedankenloſe 
Bequemlichkeit, daß man der heutigen Rechten geſtattet, als 
konſervativ zu firmiren. Die richtigſte Bezeichnung wäre: 
agrarantiſemitiſch. 


Deut ſchlanu d. 

“ Poſen, 2. Okt. Die polizeiliche Aus⸗ 
weiſung von Ausländern aus dem preußiſchen 
Staatsgebiete wird in neuerer Zeit gegen diejenigen Perſonen 
mit nachdrücklicher Strenge zur Durchführung gebracht, die 
ſich als läſtige Ausländer erwieſen oder auch nicht im Beſitze 
vorſchriſtsmäßiger Legitimationspapiere befunden haben. Der 
letzten Bekanntmachung des hieſigen königlichen Regierungs⸗ 
präſidenten zufolge ſind nach ihrem Heimathsſtaate neuerlich 
ausgewieſen worden und zwar: nach Rußland aus den 
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hl] Kreiſen Birnbaum 3 Arbeiter, Goſtyn 4 Arbeiter und 


1 Arbeiterin, Samter 1 Arbeiter, Wreſchen 1 Arbeiter, 
Poſen Stadt 1 Dienſtmädchen, insgeſammt polniſcher 
Nationalität; Poſen⸗Weſt 1 Arbeiter und 1 Arbeiterin 
deutſcher Nationalität; — nach Ungarn aus dem Kreiſe 
Schrimm 1 Lehrerfrau mit ihren 3 Kindern im Alter von 
4, 3 und 1 Jahre, moſaiſcher Religion; — endlich nach 
Böhmen aus dem Stadtkreiſe Poſen 1 Kürſchnergeſelle, 
ezechiſcher Nationalität. 


ermeſſen, wie viel oder, richtiger geſagt, wie wenig es auf ſich Pauſe wieder einmal an. Angeblich würde die Kanaliſirung 


bat, 


nur, wo dem fiebernden Körper 
Haut zuckt 0 9 wird Nee man fol, 

' de nicht beſeitigt. e konſer⸗ 
Partel denkt auch emſtl ich daran, ſich von — 


die 


vative 


Antiſemitismus zu ſcheiden, un biejer mit dem eigentlichen 
e 


Inhalt einer konf en 
erhaltung weltlicher und überweltlicher 
ts mehr gemein hat, ſondern die 


at, 
rückſichtslos bekämpft. Das thut — 


9 
und die Böckelſche Richtung eit Langem, von ardt 
garnicht erſt zu ſprechen. Wollte heute de eee 
Parteſvorſtand eine offene Erklärung gegen den emitismus 
loslaſſen, ſo würden die eigentlichen Gewalthaber auf der 
n, die Herren vom Bunde der Landwirthe, ſehr ent⸗ 
ſchieden proteſtren. Männer wie Graf Kanitz, Graf Mirbach, 
hr. v. Manteuffel und noch einige andere, relativ beſonnenere 
ührer ber Rechten, ſind garnicht einmal Antisemiten in dem 
derkömmlichen Parteiſtnne, und auch von Herrn v. 


mit der Aufrecht⸗ 
Autorität, nicht nur 


“ Badblatt, 05 „Deutſchen Bauzeitung“, bemerkt, daß es ſich 
8 den meiſtintereſſi 


Jahrgang. 
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ku ber Morgenausgabs 20 Pf., anf ber lezten Seite 
80 Pf., in der Mittagausgabr 25 Pf., en bevorzugter 
Stelle entſprechend 


werden in der &rpebition für bie 
Mittagausgab⸗ 


8 2 ee für bie 
Worgenauogabe bir 5 Uhr Madım. angenommen. 


Aber das] handle, ob Luxemburg konkurrenzfähig bleibt, ſondern darum 


der deutſchen Induſtrie die bedeutenden lothringiſchen Erzlager 
beſſer zu erſchließen. 


— Die Mittheilung, daß der Bundesrath ſchon in der 
laufenden Woche 8. einer Plenarſitzung zuſammentreten werde, 
beflätigt ſich den „B. Pol. Nachr.“ zufolge nicht. Auch die Mel⸗ 
dung, daß er ſich in ſeiner Sitzung wit einem Entwurf über 
Ausnahmen von dem Verbot der Sonntags⸗ 
arbeit beſchäftigen werde, berubt auf einem Irrthum. Die 
Mintfterien haben ſich allerdings mit der Frage der Aende 
der Sonntagsrubebeitimmungen im Handelsgewerbe beſchäftigt, 
jedoch wird man auf einen Abſchluß dieſer Arbeiten erſt rechnen 
können, nachdem die vom preußiſchen Handelsminiſterium veran⸗ 
ftalteten Erhebungen zu feſten Ergebniſſen gediehen find. Die 
Aenderungen, bie bisher ins Auge gefaßt find, dürften ſich nach 
zwei Nichtngen bewegen. Einmal dürfte es ſich darum handeln, 
einzelnen Erwerbszweigen überhaupt eine längere als die bisherige 
Sonntagsarbeitszeit zuzugeſtehen, ſodann darum, für andere die 
Verkaufszeiten auf andere Tagesſtunden als bisher zu verlegen. 

m erfteren Falle würde, wenn ſich die Erweiterung über einen 

eitraum von mehr als fünf Stunden erſtrecken würde, eine Aende⸗ 
rung des Geſetzes nothwendig werden, im letzteren genügten Ver⸗ 
waltungs maßnahmen. 

— Nachdem zur Ergänzung des richterlichen 
Perſonals bereits in den letzten Jahren ſehr Erhebliches 
geſchehen, 1892/93 39, 1893/94 87, 1894/95 72 und 1895/96 
49, zuſammen in dieſen vier Jahren alſo nicht weniger als 247 
neue Richterſtellen errichtet worden ſind, iſt auch für das Etats⸗ 
jahr 1896/97 die weitere Vermehrung der Zahl der Richter 
durch die Errichtung einer beträchtlichen Zahl neuer Stellen 
in Ausſicht genommen. 

— Genau dieſelbe Verfügung wie die des Kardinal⸗Fürſt⸗ 
biſchofs Kopp in Breslau, welche die ſämmtlichen katholiſchen 
Theologte⸗Studirenden der Dtözeſe Breslau verpflichtet, 
vom erſten Beginn ihres Studiums ab im Konvikt ihren Auſent⸗ 
halt zu nehmen, beſteht ſeit einigen Jahren in der Erzdiözeſe 
Köln, der zweitgrößten des preußiſchen Staates. Da nun auch 
die übrigen bedeutenden W Preußen⸗Deutſchlands, wie Erm⸗ 
land, Paderborn, Trier, ainz u. . w., ihre das Univerſitäts⸗ 
ſtudlum erſetzenden phtloſophiſch⸗theologiſchen Lehranſtalten und 
Seminare beſitzen, in denen die Studirenden genau wie in den 
Konvitten zuſammenleben, und die, was die Anſtellung der Do⸗ 
zenten, die Haus⸗ und Studienordnung betrifft, völlig in Abhängig⸗ 
keit von den Diözeſanbiſchöfen ſich befinden, jo kann man annehmen, 
daß die vollſtändige Abgeſchloſſenheit von der Welt 
bel den zukünfttaen Prieſtern der katholiſchen 
Kirche in Deutſchland nahezu durchgeführt iſt. Aber die 
Sache bat, Io meint die „Voſſ. Ztg.“, noch eine andere Seite. 
Vor Kurzem iſt in rheiniſchen Blättern die Thatſache er⸗ 
örtert worden, daß durch Maßnahmen der Bonner Konviktleitung 
feit länger als Jahresfriſt das Zuſtandekommen mehrerer 
theologiſcher Seminare an der Univerſität, des Kirchengeſchichtlichen 
und des Dogmatiſchen, verhindert worden if. Die Konviktleitun 
machte 3 den wiederholten Verſuch, die ganze Streitfrage a 
eine Meinungsverſchiedenbelt binſichtlich der Hausordnung der 
Anſtalt zurückzuführen. Der leitende Profeſſor Schrörs ſtellt jedoch 


feſt, daß die Anberaumung der ſeminariſtiſchen Uebungen zu der 


umſtrittenen Stunde auf unvordenklicher, nahezu dreißigjährige 
Praxis beruhe, und daß die erzbiſchöfliche Behörde dies Ber 
rechtigung des Vorgehens der Seminarleiter ausdrücklich anerkannt 
babe. Nichts deſto weniger erfolgte eine Zuxrechtwelſung der Kon⸗ 
viktleitung von Köln aus nicht, und das Ergebniß iſt, daß die 
beiden Seminarien ſeit Jahr und Tag geſperrt find. Man denkt 
unwillkürlich an die ähnliche Doppelzüngigkeit der römiſchen Kurie 


im Streit der belgiſchen Regierung mit ihren Biſchöſen im Jahre 


1878, in Folge deren der Miniſterpräſident Fröre⸗Orban den pä 
lichen Nuntius heimſchickte. 8 . 


erlaſſenen Beſtimmungen ſind für dieſe, abgeſehen von den 
Direktoren, zwei Kategorieen von Lehrern, Oberlehrer und or⸗ 
dentliche Lehrer, vorgeſehen. Innerhalb dieſer Kategorieen ſoll, 
namentlich auch was die Beſoldung anlangt, zwiſchen aka⸗ 
demiſch und ſeminariſch gebildeten Lehrern kein Unterſchied ge⸗ 
macht werden. Hierbei iſt jedoch von der Vorausſetzung aus⸗ 
gegangen, daß die ſeminariſch vorgebildeten Lehrer die formelle 
Befähigung zur Ertheilung von Unterricht an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen erworben haben. Lehrer, auf welche dieſe Voraus⸗ 
ſetzung nicht zutrifft, können daher nicht den Anſpruch erheben, 
als ordentliche Lehrer einer höheren Mädchenſchule im Sinne 
vorgedachter Beſtimmungen angeſehen zu werden. - 

— Die Abänderung bezw. Ergänzung einiger Beſtimmungen 
des Regulatlos über Ausbildung, Yale. und An⸗ 
ſtellung für die unteren Stellen bes Forſtdienſtes in Ver⸗ 
bindung mit dem Mllitärdienſte im Jäger⸗Korps vom 1. Oktober 
1893 hat ſich als nothwendig erwieſen. In einer gemeinſamen 
Verfügung des Kriegs miniſters und des Miniſters für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten vom 24. Juli 1895 find dieſe Ab⸗ 
änderungen ꝛc. enthalten. 

— Nach einer Mittheilung des „Leipz. Tabl.“ hat die Bolizelr 
en in . 2 3 a ee ne Is 9 5 

ung erein aufg „ weil er 

— Bei der am 14. Juni nach Maßgabe des Fechagee 
vom 8. April 1895 9 Berufs⸗ und 
zädlung wurden im Königreich Sachf 
Perſonen als A e ermittelt. Da bel der Volks 
e eee 
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248 077 oder relativ 7,08 Proz. dee Semi md 


le . 
ordentlich hohe Zunahme von 10,08 Proz., welche zwiſchen den 


Nach den für die höheren Mädchenſchulen 


— 


ziemlich 


Truppen überflüſſig machen. 


* ECHT EEE FETT 


beiden Volkszüblungen 1885 und 1890 ſtattgefunden hatt», bel 


weitem nicht erreicht worden; wohl aber entſpricht die Zunahme 
n enau dem Wachsthum der Bevölkerung von 1830 zu 
1885. Die ſämmtlichen Stadtgemeinden haben ihre Bewohnerzahl 
von 1684048 auf 1813 051, das iſt um 129 003 oder 7,66 Prozent 
vermehrt. Dagegen iſt die Bevölkerung der 3106 Landgemeinden 
von 1818636 auf 1937 710 gestiegen. Die Vermehrung betrug 
demnach 6,55 Proz. Wie die Vermehrung der ſtädtiſchen Be⸗ 
völkerung zumelit in den größeren Stadtgemeinden eine ſtärkere 
war als in den kleineren, ſo macht ſich dieſelbe Erſcheinung auch 
bei den Landgemeinden geltend. 


Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 28. Sept. Ungefähr zur gleichen Zeit, 
als in Norwegen die Mobilmachung ſtattfand, waren in 
Schweden größere Manöver abgehalten worden. Größere 
Truppenzuſammenziehungen hatten ſeit ſechs Jahren nicht 
stattgefunden, und die dies jährigen waren von um fo größerer 
Bedeutung, als ſeit dem letztern größern Manöver, 1889, in 
der ſchwediſchen Armee eine Menge Neuerungen eingetreten 
find. Die vom außerordentlichen Reichstage von 1892 be» 
ſchloſſene Heeres organiſation iſt zum Theil in Kraft getreten, 
die Infanterie hat neue Gewehre erhalten, rauchſchwaches 
Pulver ift eingeführt, die Uebungen der Wehrpflichtigen find 
von 30 auf 90 Tage erhöht worden und neue Reglements 
ſind in Kraft getreten. Die Ergebniſſe dieſer längeren Aus⸗ 
bildung werden als befriedigende bezeichnet, was die Bewegung 
und Marſchtüchtigkeit betrifft, wogegen es zweifelhaft iſt, ob 
die Schießfertigkeit einen genügenden Grad erreicht hat. Ohne 
Frage wird man in Schweden danach ſtreben, die Uebungszeit 
noch weiter auszudehnen, ſodaß die Wehrpflichtigen künftig 
ſelbſt den Kern der Armee bilden können und die geworbenen 
Dieſe ſchwediſchen Manöver 
haben von neuem beſtätigt, daß es im mittleren Schweden mit 
ungemeinem Zeitverluſt verknüpft iſt, durch einen Wald vor⸗ 


zurücken, da in dieſem Landestheil faſt jede Waldpartie 


ſumpfig iſt oder dichten Niederwald zeigt, der die Truppen 
bewegungen erſchwert. 
Aſien. 
* Die „Times“ veröffentlichen einen Bericht ihres chine⸗ 


ſiſſchen Speziolberichterſtatters über die Lage in China; 


heit nicht wenig bei. Man giebt wohl zu, daß die 
.. jämmerltch geſchlagen wurden, aber was thut das? Die h 


kündete, behauptet ja, der Grund der 


der 1 ſchreibt u. A.: 


Auf keinem Geblete und in keinem Betracht denkt man in 


Peking daran, die Lehren des jüngften Keleges zu nützen. Die d 


Gründe für dieſes zähe Beharren find mannigfach, nicht unter den 
letzten figurirt die Elle, mit der bie europälſchen Mächte 
Ah darum reißen, den Chineſen Geld zu borgen. Einer 
von den chineſiſchen hoden Beamten ſagte dem Korrespondenten 
ohne Umſchweife: „Ihr ſagt uns, wir ſeien am Rande des Unter» 
danges, und nur einſchneldende Reformen könnten uns noch retten, 
aber mit oder ohne Reformen ſeid Ihr gierig, uns mit Euren 
Millionen beizulpringen! Eine Anleihe, die man einem ſterbenden 
Manne aufdrängt, weil man fie für eln gutes Geſchält anſteht, ift 
weniger ein Zeugniß für die Geſundheit des Darleihers, als ein 
ſolches für die Sicherheit d 3 Schuldners.“ Und dieſe Auffaſſung 
trägt natürlich zu der Ueberzeugung der chineſiſchen 3 
rmee u 


egende tit ſchon ſehr eifrig am Werke, die Gründe zurechtzu⸗ 
Außen. Das katſerliche Edikt, das den Sriebensiütuß offiziell ver» 
tederlage jet ein elemen⸗ 

tares Exeigniß. Eine große Sturmfluth hätte alle Befeſtigungen 


an der chineſiſchen Küſte jäh zerſtört. Und ein ſchriftgelehrter alter 


rr 


ſchlöſſern berzurichten, und daß 


ineſiſcher General hat den Grund der Niederlagen in dem Um⸗ 
— gefunden, daß die altväteriſche nationale Heer⸗ und Wehr⸗ 


ordnung zu Gunſten unbrauchbarer moderner europälſcher Krieas⸗ 


weiſe verlaſſen worden ſel. So antſqulrt dieſe Anſchauung nun 
auch erſcheinen mag, Thatſache iſt, daß gegenwärtig alle 8 
werkſtätten in China eifrtg beſchäfttat find, alte Iingalls mit Lunten⸗ 
die Jugend von Peklng alle Nach⸗ 
mittag luſtig mit Bogen und Pfetlen Hantirt. Sehr bezeichnend für den 


en e N N ee 
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lagen der Armee ſchlafloſe Nächte bereitet hätten und daß das Un- 
gluͤck theils der verrätheriſchen Gebahrung der Führer, theils jenem 
elementaren Ereigniß zuzuſchreiden ſei, das alle B:feftigungen der 
Küſte weggewaſchen babe. Wenn er ſich entſchloſſen, von einem 
Verſuche, das Kriegsglück zu wenden, abzuſtehen, fo habe ihn dazu 
feine Pietät gegen die Kalſerin⸗Regentin, ſeine Mutter, veranlaßt. 
Die ehrwürdige Dame hätte aus der Hauptſtadt flüchten und die 
Strapazen einer Reife auf ſich nehmen müſſen, und um das zu 
vermeiden, habe er in den Frieden gewilligt. Die Rückſicht auf 
das Land bat alſo gar keine Rolle dabei geſpielt, und zwar nach 
dem kalſerlichen Edikte ſelbſt. Blles in Allem kann man die gegen⸗ 
wärtige Lage in China fo zuſammenfaſſen: Das himmliſche Relch 
iſt genau ſo weltentrückt, wie vor dem Kriege. Die grauſe Lektion 
hat keinen Eindruck hinterlaſſen, der Donner der japaniſchen Kano⸗ 
nen hat den abgelebten Rieſen für einige Zeit aus dem Schlafe 
gerüttelt. Nun aber iſt die Müdigkeit noch größer als vorher. Ein 
franzöſiſcher Beurtheller hat das treffend alſo ausgedrückt: „Vor 
dem Kriege ſchlief China auf einem Ohr, jetzt aber auf beiden...” 
— Ta nn nn.) 


Militäriſches. 

* Berlin, 1. Oktober. Ein Lehrkurſus in der Militär: 
Telegraphie hat geftern in dem ehemaligen Kaſino des 
Garde - Schützen ⸗ Bataillons begonnen. Die Leitung hat Major 
v. Zachariae von der Ingenleur⸗Inſpektion übernommen. Ihm 
unterſtehen 15 Lehrer, 5 Offlziere und 10 Sergeanten. Unterrichtet 
wird im Telegraphen⸗Bauweſen, im Telegraphen⸗Sianalweſen und 
im gewöhnlichen Telegraphiren. Befohlen find zu dem Kurſus, 
der 9 Monate dauert, ein Unteroffizier von jedem Kavallerle⸗ 
Regiment und jedem Plonier⸗Bataillon. 


Aus dem Gerichts ſaal. 

O Liſſa i. P., 2. Ott. In der am 7. Oktober d. J. beim 
hieſigen Landgericht beginnenden dritten Schwurgerichts⸗ 
pertode werden folgende Sachen verbindelt werden: Am 7. Okt. 
gegen den Wirth J. Strozyk und deſſen Sohn Makary Strozyk 
aus Kockugt wegen Meineid; am 8. Oktober gegen die Wirthe 
Simon Bızyby ski und Karl Cierpinski aus Neu: Grabkowo wegen 
Verleitung zum Meineide; am 9. Oktober gegen den Arbeiter 
Wehe Michalak aus Nicheln wegen Urkundenſälſchung, gegen dle 


irthstochter Marianna Wojcſechowska aus Jarogniewlec wegen T 


Kindesmord und gegen die Dlenſtmagd Auguſte Krauſe aus Slonin 
ebenfalls wegen Kindesmord. Den Borſitz bei den Verhandlungen 
führt Landgerichts⸗Direktor Martin. 

U Bromberg, 1. Okt. Wegen Sachbeſchädigung 
wurde in der geſtrigen Strafkammerſitzung eine Anklage 
gegen die Arbeiter Friedrich Michgells und Andreas 
Meller aus Jaruczyn verhandelt. Die Angeklagten waren 
Pferdeknechte im Dienfte des Ritter gutsbeſitzers Poll. Eines Tages 
im Juli Da als der Knecht Cziſzewski auf das Feld zum Eggen 
zog, ſagte Michaelis, daß er eines der Pferde tödten wexde. Zu 
em Ende nahm er enen Halsriemen von einem Pferde des 


Knechtes W., band ihn feſt um den Hals des bezeichneten Pferdes Blatt 


des Cziſzewstt und zog den Riemen mittels eines hindurch ge» 
ſteckten Peltſchenſtockes noch feſter zu, bis das Pferd erſticke. Am 
10. Juli v. J. erwürgte Michgelts im Stalle ein Pferd aus dem 
Gespanne des gleichfalls im Dienſt des Poll ſtehenden Knechtes 
Jaczkowlak, indem er dem Pferde eine Leine feit um den Hals 
band und dieſe mittels eines Knlttels, den er hindurch ſteckt, noch 
eſter anzog, bis das Thier verendete. Am 20. Juli v. J. ver⸗ 
etzte der Michgelis einem Pferde aus dem Geſpanne des Jaczko⸗ 
wtat mehrere Schläge mit einem Knüttel auf das Kreuz. Das 
Pferd ſank in die Knie und erhob ſich dann wieder. Nunmehr 
legte er ihm einen Strick um den Hals, und er und Meller zogen 
denſelben feſt zuſammen. Die Angeklagten ſind geſtändla, de⸗ 
aupten aber, daß auch die als Zeugen gegen fie auftretenden 
Knechte ebenfalls bei Tödtung der Pferde Hülfe geleiſtet, was 
dieſe ſedoch beſtreiten. Die Zödtung der Thiere fol deshalb 
erfolgt fein, weil dieſe ſchon alt und nicht mehr tauglich zum 
teben waren. Der Gerichtshof erkannte gegen Michaelis auf 
„Jahre Gefänaniß, gegen Melker auf 1 Jahr Ge⸗ 
fängniß. Beide Angeklagte wurden fofort in Haft genommen. 
C. Leipzig, 1. Okt. Vom Landgerichte Poſen iſt am 11. 
Mat die unverehelichte Dlenſtmagd Aanes Walczak wegen 
Urkundenfälſchung und Betruges zu 14 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt worden. Sie hatte den Dienſt bei der Kaufmannsfrau K. 
aufgegeben und dann bei einem Fleiſchermeiſter ſich auf einen 
Zettel, der fälſchlich von ihr mit dem Namen ihrer früheren Dienſt ⸗ 
herrin verſchen war, Waaren im Werthe von 2,70 M. verſchafft. 


eiſtigen Stand, der hier herrſcht, iſt das ſchon erwähnte kalſerliche[ — Die von der Angeklagten eingelegte Revlon wurde beute 
dikt, in dem der Friedensſchluß angezeigt und zugleich motivirt vom e als unbegründet ver worf 


wird. Der Sohn des Himmels erklärt darin, daß ihm die Nieder- 


e n. 
Dresden, 29. Sept. Wegen verleumderlſcher Beleidigung 


. 
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und Bedrohung wurde der Mitinhaber der angelehenen Thee⸗ 
Tuna⸗ und Japanwaaren-Firma Seellg, Hille u G5 Rudel 
Seelig, der fett mehreren Jahren feinen früheren Compagnon, 
den Kaufmann Dittrich und deſſen Frau, fortgeſetzt mit Brief⸗ 
und Packetſendungen beſchimpfenden Inhalts 
beläſtigt hatte, zu ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Nürnberg, 1. Okt. Wegen Mafeſtätsbelei⸗ 
digung, verübt durch eine ſcharfe Keittk der Kalſerrede, ver⸗ 
handelte das Schwurgericht heute gegen den Redakteur 
Oehme der ſoztaliſtiſchen „Tagespost“ und der „Bürgerzeitung“ 
Oehme wurde freigeſprochen und die Beſchlagnahme der 
betreffenden Nummern der beiden Blätter aufgehoben. 


Polniſches. 
Voſen, den 2 Oktober. 

8. Die publieiſtiſche bezw. journaliſtiſche Würde hatte 
der „Dstenmtf" vor einigen Tagen zum Gegenſtand feiner 
Unterſuchung gemacht. Die Selbſterkenntniß oder eine eingehende 
Umſchau auf dem Geblete des polniſchen Preßweſens mögen, was 
wir herzlich gern glauben, dem Dziennik“ die Augen darüber ge⸗ 
öffnet haben daß „polniſche Preſſe“ und „Würde“ zwei Begriffe find, 
die ſich abſolut nicht mit einander in Einklang bringen laſſen. 
Schwinden der Ideale, Jagd nach materiellen Gütern, Darbleten 
veralfteter gelſtiger Speiſe, Spekulation auf die niedriaſten Inſtinkte 
der Maſſen, Nährung der Lüſternheit nach Senſationellem, gegen⸗ 
ſeitiges Bekämpfen nach Gladiatoxenart zum Gaudlum des Pöbels 
Herabwürdigung des Geaners als eines perſönlichen Feindes durch 
Unterſchteben der ſchändlichſten Motive, hervorzerren interner 
Familienangelegenheiten, Begelfern wehrloſer Frauen durch ge⸗ 
meine ltzelelen, — dieſe Litanet von Sünden hält der 
„Dziennik“ ſich und feinen Genoſſen von der Feder vor in 
dem Bewaßtſeln, daß eine Peeſſe, „welche ihre Stındbarte 
alltäglich dermaßen in Shmuß tauche“, nicht 
den entor der Geſammtheit zu ſplelen. Bald werde 
es dahin kommen, daß „Journaliſt' und ‚Lumpenkerl“ 
Synonima werden und jeder anſtandige Menſch es als Beleibigung 
auffafien würde, Publiziſt genannt zu werden. In der Folge ga 
der „Dziennik“ ſodann die Mittel an, vermöge deren der anſtändige 
Theil der Preſſe und das Publikum ſich der gemeinen Piraten auf 
dem Gebiet der Publiziſtit erwehren könnten. — Die „Gazete 
orunska erklärte ſich mit den Ausführungen des „Dziennik“ 
durchaus einverſtanden und gab dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Schutzpatrone mancher Blätter dieſelben beherzigen 
möchten, die, außer Stande, ehrenhafte und geeignete Leute 
zu engagiven, ſich geiſtiger Lumpen Bier und da ſogar 
eines gewöhnlichen Betrügers bedienten. (Eine fernere 
Urſache des Niederganas des ſittlichen Niveaus der polniſchen 
Preſſe erblickte das Thorner Blatt in dem Wetteifer, das Radi⸗ 
kalſte, das Skandalöſeſte für möglichſt wenig Weld zu bieten, um 
ſich gegenſeitig materiell todt zu machen. — Der Oradownjik“ 
ſchob die Schuld an jener traurigen Erſcheinung der Geſellſchaft 
leldſt, genauer geſagt, den gelſtigen Leitern derſelben zu, welche ein 

att nach dem anderen. knebelten und die innere Fäniniß auf das 
Geblet der Preſſe übertrügen. — Die „Gazeta Torunska“ 
ſpricht beut ihre Verwunderung darüber aus, daß Manch: der 
politiſchen Macher innerhalb des Polenthums Leuten, denen fie 
ſonſt nicht die Aufſicht über ihren Speicher anvertrauen würden 
Ehrlichkeit als Journaliſten zutrauten. Als Belag dafür, daß ez 
an ſolchen Nalven nicht mangele, liefert das genannte Blatt folgende 
Anekdote: Ein junger Journalist beklagte ſich über die ausge⸗ 
ſprochene Abneigung von Sphären, denen er bis der in nichts 
zunahe getreten ſei. „Dleſelben trauen Ihnen nicht“, entgegnete 
ihm eln Kenner der örtlichen Verhältniſſe: „Wenn Sie mich kennen 
lernen werden, dann dürften Sie mir gewiß Sie dagng entgegen⸗ 
bringen.“ — „O, durchaus nicht! Wollen Ste, daß man Ihnen 
glaude, dann müſſen Ste Jenen gegenüber irgend einen S Hurken⸗ 
ſtreich begehen, etwas veruntreuen, einen Wechſel fälſchen, indem 
Sie einen der Namen jener Leute darauf ſetzen, — und ſchließlich 

bre Schuld eingeſtehen!“ — „Dann überatebt man mich dem 
Staatsanwalt!“ — „Im Gegentheil, man wird Sie in Schuß 
nehmen und Ihnen unbegrenzte Vertrauen ſchenken, da man 
weiß, Sle werden Jenen in jeder Beziehung zu Willen ſein aus 
Furcht, daß man Ibre Schande öffentlich aufdecken könnte!“ 

8. Proſeſſor Dr. Wicherkiewiez {ft nach einer bung Die 
„Dztenn tk“ von der Parlſer Oiſtoriſchen Geſellſchaft zum Melt⸗ 
dlied der Kommifſton für ophthalmologiſche Geographie in Europa 
ernannt worden. 

s. Herr von Koseielski fol, wie der „Poſtep“ meldet, 
wegen Kaufs der Miloslawer Güter in Unterhandlung ſtehen. 


berufen Te, 
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Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 2. Oktober. 
„Die Hugenotten“ von Meverbeer. 
Mit Meyerbeers „Hugenotten“ iſt die diesjährige Opern 
ſpielzeit geftern eröffnet worden. Die Darſtellung dieſer Oper 


verlangt einen ungewöhnlichen Aufwand an geſanglicher und 


darſtellender Kunſt, und fo bietet fie eine erwünſchte Gelegen. 


heit, bei Beginn einer Spielzeit die neuen Kräfte zu bemeſſen 


1 und zu beurtheilen. Es kann nicht unſere Abſicht ſein, ſchon 


heut nach einmaligem Hören ein beſtimmtes Urtheil über die 


neu aufgetretenen Darſteller zu fällen, aber dazu darf eine 


Hugenottenaufführung offenbar den öffentlichen Beurtheiler be · 


rechtigen, nach dem gewonnenen Geſammteindruck ſich darüber 


auszuſprechen, ob im Vergleich mit den Leiſtungen im vorigen 
Winter ein Fortſchritt in dem kommenden zu erwarten iſt. 
Uns will es ſcheinen, als ob man in dieſer Beziehung mit 
guten Erwartungen der nächſten Zukunft entgegenſehen kann, 
denn nicht nur aus den geſtrigen Einzelnleiſtungen traten be⸗ 
deutſame und packende Momente heraus, ſondern auch die 
großen Enſembleſzenen waren wirkungsvoll angelegt und hinter⸗ 


ließen eine über das gewöhnliche Maß hinausgehende Wirkung. 


Dazu rechnen wir beſonders das Finale des zweiten Aktes und 


die hochdramatiſche Schwerterweihe. Die darin zuſammen ⸗ 


wirkenden Maſſen im Orcheſter und auf der Bühne wurden 
von Herrn Kapellmeiſter Grimm ſo ſicher zuſammengehalten 


und geleitet, daß man kaum daran erinnert wurde, daß hier 
Kräfte gemeinfam wirkten, die bisher einander fremd geweſen 
waren, ſo daß von denſelben wohl eine immer feſtere und 
künſtleriſche Geſammtwirkung erwartet werden darf, wenn Herr 
Grimm durch längere Gewöhnung und durch eindringlicheren 
Einfluß die ihm unterſtellten Kräfte zu inntrem Zuſammen⸗ 
k n vereinigt ha den. 


Bon den einzelnen Darſtellern hatten ſchon geſtern Herr 


Schröter (Raoul) und Fräulein Pivoda (Königin) einen 


durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen. Mit der wohltönenden 
Klangfarbe ſeiner in allen Lagen gleichmäßig anſprechenden 
Tenorſtimme, beſonders aber mit der wohlüberlegten Ver: 
werthung feiner Ausdrucksmittel, die ſich ſtreng der jedes ⸗ 
maligen Situation anpaßte, ſcheint ſich Herr Schröter ſchon 
eſtern eine feſte Stellung beim Publikum erworben zu haben. 
Die Cavatine im erſten Akte, ebenſo einige Slanzitellen im 
weiteren Verlauf der Oper, namentlich aber das große Duett 
mit Valentine wurden vom Publikum ſehr beifällig aufge⸗ 
nommen. Fräulein Pivoda, vor mehreren Jahren als junge 
Anfängerin Mitglied der hieſigen Bühne, hat ſeit jener Zeit 
bedeutende Fortſchritte gemacht. Was damals noch keimend 
und ſprießend ſich bemerken ließ, iſt jetzt zu voller Blüthe ent: 
faltet. Die Stimme, die an Kraft und Ausdrucks fähigkeit be⸗ 
deutend gewachſen iſt, hat eine ſichere Feſtigkelt gewonnen, und 
ſo wurden die Schwierigkeiten, womit die Rolle der Königin 
reichlich ausgeſtattet iſt, mit Leichtigkeit ausgeführt, und das 
reiche Figurenwerk brachte die Sängerin mit gelälliger Anmuth 
und mit beſeeltem Ausdruck zu Gehör. Auch Fräulein Pivoda 
wurde mit lebhaftem Beifall ausgezeichnet. 

Als hochdramatiſche Sängerin führte ſich geſtern Fräulein 
Eichberger recht vortheilhaft ein mit der Valentine. An⸗ 
fänglich, wie es die Rolle mit ſich bringt, mit Recht zurück⸗ 
haltend nahm die Sängerin im zweiten Finale ſchon lebhaf⸗ 
teren Antheil, der von Scene zu Seene ſich ſteigerte, um 
endlich in dem bereits erwähnten Duett den Höhepunkt zu er⸗ 
reichen. Hier hat uns die Sängerin am meiſten angeſprochen, 
es trat ebenſoſehr dramatiſcher Ausdruck wie warmes, lebhaftes 
Empfinden aus ihrer Darſtellung hervor, und an dem durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg, den dieſe Nummer es erlebte, hat 
Fräulein Eichberger gleichen Antheil mit ihrem Partner ge⸗ 
habt. Auch im Duett mit Marcel trat manches recht an⸗ 
ſprechend hervor, doch hätten wir gerade dieſem muſikaliſch ſo 
vortrefflich angelegten Muſikſtück gern eine mehr von innen 
ausſtrahlende Wärme gewünſcht. Den Marcel fpielte Herr 


da er es verſtand, das unleidlich vordringliche und polternde 
Weſen dieſes Kriegsgeſellen zu mildern. Sein Baß kl in 
den oberen Tonlagen recht voll und angenehm, während die 
ganz tiefen Töne, und an ſolchen fehlt es dem Marcel be⸗ 
kanntlich nicht, etwas farblos blieben. Den Choral ſang Herr 
Gäßner ſehr ausdruckvoll, und dem Schlachtliede fehlte es 


Gäßner und fand ſich mit dieſer Rolle recht gelchiet ab, 
B 


nicht an ausgeprägter Charakteriſtik; in den weiteren Enſemble⸗ 
ſätzen, beſonders in dem Duett mit Valentine ſtand der Sänger 


mit Sicherheit feinen Mann. Herr Rübſam ſpielte 8e 
Graf von Nevers mit der Haltung des feinen Edelmannes 
und brachte auch die edle Geſinnung deſſelben zu 
angemeſſenem Ausdruck; ſoweit er als Sänger b t war. 
ließ er ſchöne Stimmmittel erkennen, die in den Euſembleſätzen 
glanzvoll hervortraten. Gleich günſtiges läßt ſich von dem 
Graſen von St. Bris des Herrn Hartmann ſagen, nur 
fehlte dieſem St. Bris, in dem ein tüchtiges Stück von einer 
Albanatur ſteckt, die nachdrückliche Charakteriſtik. Der Theater 
proſpekt nennt Herrn Hartmann als Vertreter des Buffo⸗ 
geſanges und als Regiſſeur; in letzter Eigenschaft hat er ſich 
geſtern vorthellhaft eingeführt. Herr Czerny ſang das 
Rataplanlied mit ſo ausgiebigem Stimmklang, daß die 
Nachricht des geſtrigen Theaterjournals von feiner In⸗ 
dispoſition etwas übertaſchend wir Den Pagen Uxbaim 
ſpielte Fräulein Uhlmann mit ſichtbarer Zaghaftig⸗ 
fett, und ſo kam die Sängerin auch nicht dazu, fo greifbare 
Proben von ihrer Geſangsfertigkeit zu bieten, um darüber ur⸗ 
tyeifen zu können. Zum Schluß erwähnen wir noch daß 
Frau Balletmeiſterin Stahlberg ⸗Wieſt mit den Damert 
des Ballets die Tänze im königlichen Park und die Zigeuner ⸗ 
tänze mit rühmlichſt bekannter Virtuoſität perſönlich ausge⸗ 
führt und damit zur glanzvollen Ausgeſtaltung der Aufführung 
das ihrige auch beigetragen hat. W. B. 


F 
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Lokales. 
Poſen, 2. Oktober. 
mn. Von der Baugebührenordnung. Es iſt 
gar noch nicht lange her, da wieſen die Miniſter des Innern 
und der öffentlichen Arbeiten in ihrem gemeinſamen Erlaſſe 
vom 31. Oktober 1887 darauf hin, daß im Allgemeinen die 
Erhebung von Gebühren für die Prüfung der Baugeſuche und 
die Abnahme der Neubauten unzuläſſig ſei und daß ſich des⸗ 


halb die Polizeibehörden der Erhebung ſolcher Gebühren zu M 


enthalten hätten. Die deiden Reſſortminiſter führten zur Be⸗ 
gründung ihrer Entſcheidung wörtlich aus: „Die polizei⸗ 
kiche Prüfung der Baugenehmigungsgeſuche erfolgt 
ebenſo wie die polizeiliche Abnahme der Neu⸗ 
bauten nicht im Intereſſe der betreffenden Unternehmer, 
ſondern i m öffentlichen Intereſſe; die dafük zur 
Erhebung gelangenden Gebühren tragen daher den 
Charakter polizeilicher Sporteln an ſich und könn⸗ 
ten als ſolche nach der von uns konſtant feſtgehaltenen Praxis 
mit Rückſicht auf die Vorſchriften in 8 17 der Sporteltax⸗ 
ordnung dom 25. April 1825 (G.⸗S. S. 129 ff) nur dann 
als ſtatthaft erachtet werden, wenn die Erhebung 
bereits vor dem Erlaß dieſes Geſetzes ſtattgefunden hätte.“ 
Danach durften denn auch die in den 88 77 und 78 der 
Baupolizetordnung für den Regierungsbezirk Poſen, vom 10. 
April 1886, für die Prüfung und Genehmigung des Bau⸗ 
geſuchs ſowie für die Bauabnahme vorgeſehenen Gebühren nicht 
erhoben werden und es iſt durch die Regierungs⸗Präſidial⸗ 
lizeiverordnung vom 14. Dezember 1891 eine entſprechende 
Abänderung des § 78 a. a. O. erfolgt. Die Stadt Poſen 
allein war zur Erhebung der beregten Gebühren auf Grund 
einer Verordnung vom 1. April 1816 befugt und für die 
Stadt Poſen iſt inzwiſchen in Gemäßheit des 5 6 des 
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 eine Bau⸗ 
gebührenordnung erlaſſen und in Kraft getreten. 

Nun aber iſt das eben citirte Kommunalabgabengeſetz er⸗ 
gangen, das im 8 6 die Beſtimmung getroffen hat, daß die Ge⸗ 
meinden, Amtsbezirke, Aemter und Landbürgermeiſtereien berechtigt 
ſein ſollen, für die Genehmigung und Beaufſichtiaung von Neu⸗ 
bauten, Umbauten und anderen baulichen Herſtellungen Gebühren 
zu erheben. Vorausſetzung war, daß die Verwaltung der Bau⸗ 
poltzet den Gemeinden ꝛc. ꝛc. zuſtand. Selbſtverſtändlich haben 

te Gemeinden. Amtsbezirke u. |. w. von dieſer Berechtigung in 
ausgedehnter Weiſe Gebrauch gemacht, deren die Verwaltung der 
Ortspolſzei entweder in Gemaßheit der Städteordnung in Ver⸗ 
bindung mit dem Boltzeiverwaltungsgefege vom 11. März 1850 
oder der Kreisordnung im ganzen Umfange obliegt, oder denen, 
wie z. B. den Stadtgemeinden Poſen, agdeburg ꝛc. mit königl. 
Boltzeiverwaltung, der Zweig der „Bau- und Straßenbau 
poltzei“ zur eigenen Verwaltung auf ihre Koſten ſpeziell über⸗ 
tragen iſt. Indeß Städte wie Berlin, Köntgdberg l. Pr., Danzig, 
Breslau, Potsdam u. . w. mt königl. Boltzeiverwaltung im vollen 
Umfange büteten ſich, Gebühren für Baugenehmigungen, Ab» 
nahme ic einzuführen, die ihre Bürger ohne Grund und lediglich 
zu Gunſten des Staatsſäckels belaſtet hätten. Denn nach dem 
Poltzeikoſtengeſetze vom 20. April 1892 haben die Städte mit königl. 
Poltzeiverwaltung fo wie jo ſchon einen recht erklecklichen Beitrag 
zu den vom Staate für die Ortspollzeiverwaltung aufgewendeten 
Koſten beizuſteuern; die Stadt Poſen beiſplelsweiſe für das 
laufende Jahr circa 59 000 Mark. Und dieſe Beiſteuer für jene 
Städte begreift auch die aus der Verwaltung des Zweiges der 


Baupolizei entſpringenden Koſten in ſich. — Der Mintiter 
der öffentlichen Arbeiten hat neuerdings gefunden, daß 
eine Unglet e daß aber kein innerer Grund 


n 
ofen die geletzliche Ermächtlaung zur 
Neueinführung von Bauvoldzelged laren ein 


usgracht wird. 
Der Minister iſt gewillt, der geſezlichen Regelung der 
Sache, die der Staatskaſſe „Baugebühren“ einzutragen be⸗ 
ſtimmt it, näher zu treten urd er hat die Oberpräſtdenten um 
gat weiche Akußerung namentlich auch über die Buedmöhig. 
meſſung der etwa einzuf den Gebühren erſucht. — Wenn 
min tet unterrichtet Find, bat ſich die Mehrzahl der Land⸗ 
zuge der Provinz Poſen Anden die Einführung einer Ge⸗ 
bührentaxe 8 Sinne des M ster alerlaſſes und dafür aus⸗ 
Pen) m ereteilung der Sanerlaubni, 
8 un 1 d ) 

gemeinden koſtenfrel zu erfolgen bade Bauten in den Land 
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Stadttheater. 
Folge deren die für Mi Unpäßliäle 5, Au erm Czerny, in 
tele ge abend „abe lſchoben Mübrung der Oper 
* „lo daß derſelbe 3 
behüten — chtun "mer am Fre t G als Stradella 
Jagdverpachtung. Di 
Fast e., e a 
Jauer von drei Jabren Öffentlich meiſthletend verpachtet werden 
5. Dieſem Zwecke if Termin auf den nächſten Son na dem d 
u Aktober, Nohmittags 3 nor im dem alten Schulpaufe 
5 eronit, vom Gemeinbeborftanp anberaumt. Wir ma 
der War ige barauf en In etmtnno oeinexten, daß die Bekanntgabe 
ezewör Der nene Oberlandeögerichigutunt 
welcher mit dem geſtrigen Tage 


0 err Gry⸗ 
ſein neues Amt an⸗ 


getreten hat, beſichtlate heute Mittag in Begleitung des Land | find 1000 Arbeiter beſchäftligt. Die Maſchinen werden elektriſch 
gerichtspräſidenten, Geh. Oberjuſtizrath Giſevius das Landgerichts⸗ betrieben. 


Gebäude. 


r. Dem Landrichter Löffel bei dem hieſigen Landgerlcht fit |remna“ 
Löffel, Am Kiel hat ſich ein Riß gebildet. Ein Unfall iſt nicht vor⸗ 


vorläufig ein einjährtger Urlaub bewilligt worden. Herr 


Sebaſtopol, 2. Okt. Das ruſſiſche Packetboot „Tſa⸗ 
ſcheiterte bei dem Leuchthurm am Cap Tarkau⸗Kut. 


ein Schwiegerſohn des Landgerichtspräſtdenten Hıudleutner in gekommen. Das Schliff erhielt Hilfe von Odeſſa. 


Thorn, beabſichtigt ganz aus dem Juſtlzdienſt auszuſcheiden und in 
den Verwaltungsdienſt überzutreten. 

b. Zwei Söhne des Fürſten Sulkowski auf Reiſen, 
die Prinzen Alexander und Franz Sulkowskl, halten ſich gegen⸗ 
wärtig behufs ihrer militäriſchen 
agiitrat in Breslau zog die Prinzen, welche 
eine jährliche Apanage von 4500 Mark beziehen, zur Kommunal⸗ 
ſteuer heran, womit die Prinzen aber nicht einverſtanden waren. 
Sie klagten beim Bezirksausſchuß gegen den Magtiſtrat, wurden 


| verhaftet, 
ne We Strafe wird bek innt gemacht werden. Ferner wird zur öffentlichen 


Konſtantinopel, 2. Okt. Nach der amtlichen Dar⸗ 
ſtellung der Vorgänge bet der Zerſtreuung der Zufſammen⸗ 
rottung der Armenier wurden die Armenier, welche den 
Gendarmen und der Polizei mit den Waffen Widerſtand [eifteten, 
dieſelden werden nach dem Geſetze beſtraft, und die 


Kenntniß gebracht, daß alle Untertanen des Sultans, Mohame⸗ 
daner und Andersgläudige, gehalten find, die ihnen obliegenden 
Pflichten zu erfüllen, und daß die dem Geſetze Zuwiderhandelnden 


aber koſtenpflichtig mit ihrer Klage abgewieſen, weil fie ſich länger] beftraft werden ſollen. 


als drei Monate in Breslau aufhalten und deshalb nach 8 33 des 
Kommunalſteuergeſetzes Abgaben bezahlen müſſen. 


Belgrad, 2. Okt. Wie verlautet, beabſichtigt die Regierung 
nach der Rückkehr des Finanzminiſters die Skupſchtinaein⸗ 


ig. Der bisherige Landrath des Kreiſes Poſen⸗Weſt, zuberufen. 


Hans Ukert, der — wie von uns in Nummer 679 dieſer Zeitung 
beretts berichtet worden — mit der kommiſſariſchen Verwaltung des 
Landkreiſes Hildesheim betraut tft, hat ſeine biefigen Amtsgeſchäfte 
ſchon niedergelegt und am 29. v. Mis. zuvörderſt einen Urlaub ans 
getreten. Die Verſetzung des Herrn Ukert von bier in ein anderes 
Landrathsamt der weſtlicheren Provinzen tft auf feinen Antrag er⸗ 
folgt. Der Landkreis Hildesheim zählt mit zu den 6 kleinſten 
der 15 Landkreiſe des Reglerungsbezirks Hildesheim; feine Bevöl⸗ 
kerung beträgt (nach der letzten Volkszählung) nur 22 750 Seelen, 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 


Eigener ſprechdlenſt der „Bol. Ztg.“ 
0 Valin, 2. Oktober, Abende 8 


„Nat. Ztg.“ erfährt, der Flügeladjutant des 


Die 


ſomit 12 485 weniger, wie der Landkreis Poſen⸗Weſt aufweiſt. Kallers Oberit v. Moltke, welcher dem Zaren ein Handſchreiben 


Zum Landkreiſe Hildesheim gehört eine Stadt: 
2767 Einwohnern. 
der an die Stelle des früheren Kreishauptmanns und des Amts⸗ 
hauptmanns getreten iſt, in Gemäßbeit der dort geltenden Kreis⸗ 
ordnung vom 6. 
führen, ſoweit es ſich um die ländlichen Ortſchaften handelt, er fit 
ſomit nach bieſtger Organisation Diſtriktstommiſſarius und Land⸗ 
rath in einer Perſon. Landrath Ukert war hier nach der Pattge⸗ 
habten Theilung des Landkreiſes Poſen in die beiden Kreiſe Poſen⸗ 
Oſt und Poſen⸗Weſt ſeit dem 1. Mal 1890 im Amte. Vordem ver⸗ 


Sarſtedt mit des Kalſers überbrachte, habe zuglet 
In der Provinz Hannover bat der Landrath, überreicht, auf welches ſich das Handſchrelden bezogen babe. 


ch auch ein 


Gemälde 


Trachenberg. 2. Okt. Der Kaiſer wird noch in 


Mal 1894 auch bie Örtliche Pellzetverwaltung zu dieſem Herbſt einer Einladung des Fürſten Hatzfeld zur 


Hochwildjagd folgen. 
München, 2. Okt. [Abgeordnetenhaus.] Auf die 


d eden en e Se no zTakee 
uchsmühl erwidert Miniſter Freiherr v. Fellſtzſch, das Ur⸗ 


waltete er das Landrathsamt Schwerin a. W. und zwar von 1887 theil des Landgerichts in Weiden ſtellte feit, daß der Bezirksamt⸗ 


ab zunächſt kommiſſariſch; im Juni 1888 wurde er dort zum Land⸗ mann Wall 


in Tirſchenreuth zum Aufgebot der bewaffneten Macht 


rath ernannt. Er iſt gerade 38 Jahre alt. Ueber die Perſon ſeines berechtigt war; Wall babe jedoch die rechtzeitige telegraphiſche An⸗ 


Nachfolgers hlerſelbſt verlautet noch nichts. 


gn. Die Bahnſteig⸗ und Bahnhofsreſtaurations⸗Sperre 
für nicht mit der Eiſenbahn Reiſende hat nun auch bei uns am 


mäßig gehandelt. 
Dienſtag, 1. Okt., ihren Einzug gehalten. r hi tomemnig in Fuchsmüzl. ſel edo 


der Einnahme für Bahnſteigkarten am erſten Sperrtage 
ſein; denn wie wir hören, hat der den Verkauf der beregten Karten 
beſorgende Automat ſage und ſchreibe „Eintauſend und dreiund⸗ 
ſiebzlia“ Karten von ſich gegeben und ebenſo viele Nidelftüde ein⸗ 
eſchluckt. Die Zahl der recht drollig und heiter klingenden 
ünſche und Flöche, die den meiſten der Nickel folgten, brachte den 
Automaten nicht aus feiner Ruhe und Faſſung; er erfüllte ſchwel⸗ 
gend ſeine Pflicht und man iſt ſicher, von ihm wegen Amtsbeleidi⸗ 
gung nicht zur Beſtrafung angezeigt zu werden, wenn man 


Falte über die Fuchsmühler Vorfälle an die Staatsbehörde zu er⸗ 
tatten unterlaſſen, welche daher nicht in der Lage war, Miniſterial⸗ 
Kommiſſaxe zu entſenden. Das Militär habe durchweg vorſchrifts⸗ 
Die Regierung bedauere das unglückliche Vor⸗ 
nicht in der Lage, Maßregeln zu 
bezeichnen, welche die Wlederkehr ähnlicher Vorkommniſſe endgültig 
ausſchlöſſe. — Die Beſprechung der Interpellation erfolgt morgen. 
ünchen, 2. Okt. In unterrichteten Kreiſen verlautet, die 
Nachricht, daß das Gnadengeſuch des Deutſch⸗ Amerikaners 
Stern abgelehnt ſei, deruhe auf einem Irrthum. Das Gnaden⸗ 
— . TB auf dem Inſtanzenwege noch nicht zum Juſtlzminiſter 
delangt. 
Wien, 2. Okt. Die Blätter ſprechen dem neuen 


ihm 
auch die ärgſten Invektiven zuteil werden ließe und die größten | Miniſterpräſidenten Badeni ihr Vertrauen aus. — Die 


Grobheiten ſagen würde. Die Bahnverwaltung wird nach Ablauf 
des erſten Tages beim Kaſſemachen aus dem Automaten den 
Wunſch gehegt haben, „ach, wenn es doch immer ſo blieb!“ 
Sicherlich hat die Neugierde die Nickel geopfert, blos, um ſich das 


Ding „Bahnſtelaſperre“ mal anſehen und darüber mitſchlmpfen zu Preſſe beſpricht eine Rede Badeni's in Krakau vor den 


können. 

* Die Schiedsgerichte der Invaliditäts- und Alters, 
verſicherung für die Kreiſe Poſen⸗Oſt Poſen⸗Weſt, Poſen⸗Stadt⸗ 
Grätz, Neutomiſchel, Koſten und Schmiegel find vom 1. Juli d. 
ab aufgehoben und dafür je ein Schiedsgericht für 
die Kreiſe Poſen⸗Oſt, Poſen⸗Weſt und Poſen⸗Stadt 
zu Poſen, für die Kreiſe Grätz und Neutomiſchel zu Neu⸗ 
tomifchel, für die Krelſe Koſten u. Schmiegel zu Koſten 
errichtet worden. Von dem gleichen Zeltpunkte ab find die 


liberalen Blätter erwarten von ihm als Hauptziel 
feiner Thätigkeit Wiederherſtellung der Autorſ⸗ 
tät des Staates und der Regierung. — Die offigiäfe 

h 
lern des Großgrundbeſitzes und ſagt, Badeni werde die öſter⸗ 
reichiſchen Geſammtintereſſen vertreten und keine 


Provinz⸗Nationalitäts⸗ oder Parteipolitik treiben. 


Nom, 2. Okt. Cavalotti kündigt an, daß er den 
Kampf gegen Crispi neuerdings aufnehmen und Alles 
aufbieten werde, damit das Volk aus ſeiner Erſtarrung er⸗ 
wache und ein ſtrenges Gericht über den falſchen Phraſen⸗ 


Sitz: der Schledsgerlchte der Sektionen Adelnau, Frauſtadt, helden halte. 


Koſchmin, Grätz und Schmiegel der poſenſchen landwirthſchaftlichen 


Berufsgenoſſenſchaft von Adelnau nach Oſtrowo von Frauſtadt Dezemder⸗Konſiſtor um ſollten noch k 


Rom, 2. Okt. Es verlautet in vatikaniſchen Kreiſen, in dem 


eine Kar⸗ 


nach Lila, von Koſchmin nach Kroto ſchin, von Grätz nach Neu⸗ dinalsernen nungen erfolgen; es ſei ein ſpäterer Zeit⸗ 


tomiſchel und von Schmiegel nach Koſten verlegt worden. 
*Das Panorama, das ſeit Beginn des Sommers im Schil⸗ 


punkt dafür vorgeſeben. 


Petersburg, 2. Okt. Die Kalſerin⸗Wittwe wird bier 


lingetabliſſement 1 iſt, bringt jede Woche eine neue um⸗ am 1. Oktober ruſſiſchen Stils eintreffen, um die Nlederkunft der 


fangreiche Serie hübſcher Bilder. 


n dieſer Woche werden dem Zarin abzuwarten. Von hier wird die Saiferin-Wittwe in den 


Beſucher Anſichten der ruſſiſchen Hauptſtadt vorgeführt, er ſteht da | Kaulaſus reifen. 


den Hafen von Petersburg, das koloſſale Winterpalais, weiter den 


aris, 2. Okt. Die Maſchinenprobe des Torpedojägers 


Newsli⸗Proſpekt, die vornehmſte Straße Petersburgs, ſchließlich For dan“ ergab 312 Knoten, die bisher größte Geſchwin⸗ 
auch eine ganze Reihe von Anſichten der beiden kalſerlichen Luſt⸗ digkeit. 


ſchlöſſer Peterhof und Zarskoje⸗Selo. — Ein Beſuch des Pano⸗ 
ramas 2 zu empfehlen. 


X usſtellerverſammlung. Man ſchreibt uns, daß in der nehmen, und daß 
für geſtern Abend angekündigten Verſammlung der mit der vermuthet, daß die Sache wieder im Sande verlaufen werde. 


Prämtiirung nicht einverſtandenen Ausſteller beſchloſſen wurde, 


Der „Figaro“ möchte glauben machen. daß Magn ler ſich 
freiwillig geſtellt habe, um an feinen Verfolgern Rache z u 
wichtige Enthüllungen bevorſtehen. Man 


London, 2. Okt. Die Offiziöſen erklären, mit der An⸗ 


einen Ausſchuß zu wählen, der die feitgeitellten, beanſtandeten nahme des Ultimatums durch China, ſei England 


Vorgänge bet der Prämſirung benutzen fol, überhaupt alle weiteren 
Schritte zu thun hat, um den tlef verſtimmten Ausſtellern Genug⸗ 
thuung Rn verſchaffen. 


noch keine vollſtändige Genugthuung geſchehen. 
Daſſelbe verlange außerdem noch Entſchädigung für die © 


er „Verein der Schleſier“ hält in dieſem Winterhalb⸗ luſte und Garantien, daß ſich ähnliche Vorgänge nicht wieder⸗ 


jahr ſeine Herren» bezw. Familtenabende wieder im Vereinslokal 
Kuhnke ab. Mit dem 5. Oktober beginnend, finden die Herren⸗ 
abende an jedem Sonnabend nach dem Erſten des Monats, die 
Familienabende desgl. an jedem dritten Sonnabende ftatt. 

n. Bierſteuer. In Jerſitz iſt ſelt geſtern die Blerſteuer ein⸗ 
. worden. Für einzubringendes Bier befinden ſich Kontroll» 
tellen in den Grundſtücken Bukerſtraße 1, Große Berlinerſtraße 2 
und in der Poſenerſtraße Nr. 57. 

* Lehrſchmiede. Der Beginn des nächſten Kurſus zur Aus⸗ 
bildung von Lehrſchmiede⸗Meiſtern an der Lehrſchmlede zu Char⸗ 
lott enburg iſt auf Donnerſtag, den 2. Januar 1896, feſtgeſetzt. 

Ordensverleihungen. Den katbollſchen Lehrern Theodor 


Puh tz in Siocin; Kreis Grätz, und Johann Koftrzemsti in] größere 


Kajew. Kreis Pleſchen, wurden zu ihrem 50 jährigen Dienftſubiläum 
am 3 > 3, 
ordens von Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen. 

n * oblenbelag der Cydinabrücke wird gegenwärtig aus⸗ 
gebeſſert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Kiel, 2. Okt. Das Schulſchiff„Stoſch“ hat heute 
früh feine Relſenach Weſtind en angetreten. 
Schweich a. Moſel, 2. Bei einem Kirchbau 
Ir BERN Zimmerleute abgeftürzt; zwei waren 
0 t. 
let diauchen, 2. Ott. Wie die Aug. tg. verntmmt, Beabfichtigt 
der Reichskanzler, am Donnerftag der Einladung des 
Könias von Württemberg nach Stuttgart zu folgen und 


Ken | wird darauf nach Berlin zurückkehren. 


2. Oktober. Dem „Regierungsboten“ zufolge 
wurde in Quzondt, Gouvernement Jecaterinendurg, eine Pa⸗ 
tronenfabrtf mit der Produktionsfäbigtett von 100 Millionen 
Batronen für ein kleinkalibriges Gewehr eröffnet. An der Fabrſt 


„der Adler der Inhaber des königlichen Haus⸗ 


Ubeſtimmt, daß das auf Anregung böchſter Perſonen ent 
vn in 50 


holten. 

London, 2. Okt. Der Sekretär der chineſiſchen Geſandtſchaft. 
Macartney, denachrichtigte die Preßvertreter, daß die Beſtrafung 
des Vlcekönigs von Sz⸗Tſchwan bereits vor der 
Uebermittelung des britiſchen Ultimatums erfolgt ſel. 

London, 2. Okt. In Toldesley in der Grafſchaft Lan⸗ 
caſter fand im Bergwerk eine Kʒohlenſtaubepploſton ſtatt, 
buch welche der Berawerkzdlrettor und vier Beamte getödtet 
wurden. 
Athen, 2. Okt. An dem Kanal von 9 ak 
haben wiederum Erdrutſchun gen ſtattgefunden, fo 
Schiffe den Kanal nicht baffien können. 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 
* Der Kalſer hat durch Kabinets⸗Ordre vom 26. Aug 1 
andene 
prächtige Werk: „Der alte Bildern für Jung 
und Al. welches im Oktober d. J. in drei Ausgaben: 1. Volks⸗ 
Ausgabe, 2, Feine Ausgabe, 3. Pracht⸗Ausgabe, in dem renom⸗ 
mirten hiſtorſſchen Verlage von Paul Kittel in Berlin, Yorkſtraße 
Nr. 13, erſcheinen wird, wozu die beiden bekannten Künnler 
Röchling und Richard Knötel mit Meiſterhand die Originale 
ſchaffen haben, den Miniſterien des Krieges und des mea 
um Anlauf empfohlen werden fol. Ferner haben Se. Maje 
ch geneigt zu zeigen geruht, die Widmung des 8 
drei Ausgaben anzunehmen und befohlen, daß für Allerhöchſtdteſelbe 
1 Exemplar der Pracht⸗Ausgabe und 120 Exe der 
Ausgabe angekauft werden ſollen. Das vorgelegte Hrobe regal 
der feinen Ausgabe haben Se. Mafeſtät der Faller und 
gleich zurückbehalten. 


= Familien-Nachrichten. 
Statt beionderer Meldung. 
Selma Alexander 


Abraham Fischer 
Verlobte. 


Briesen W.-Pr, po 
im Oktober 1895. 


sen, 


Dienſtag, den 1., Nachts 
12 Uhr verſchied plötzlich nach 
kurzem, aber ſchweren Kran⸗ 
kenlager unſer guter Vater, 
Großvater u. Onkel 13686 


Jacob Herzielü 


im vollendeten 69. Lebens⸗ 
jahre. 

Um ſtille Theilnahme bitten 
Die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
Marie Herzfeld 

geb. Michaelsohn u. Kinder. 

Beerdigung findet Freitag, 

d. 4. Okt., Nachmittags 3 Uhr 
vom Friedhofe aus ſtatt. 


Todesanzeige. 

Am 30. September, Nach» 
mittags ½3 Uhr, entichlief 
ſanft nach ſchwerem Leiden 
meine geliebte Herrin, Frl. 


Ottilie Krause 


zu Wilda 
im 70. Lebensjahre. 
Poſen, d. 1. Oktober 1895. 


Elisabeth Bogedain. 

Beerdigung Donnerſtag, 
den 3. Oktober, Nachmittags 
3 Uhr, von der Kapelle des 
Diakoniſſenhauſes. 19660 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Fräulein Helene 
Ehrenthal in Breslau mit Herrn 
Oberlörſter Hugo Förſter in 
Jeltſch. Fräul. Helene Mätſchke 
mit Herrn Verlagsanſtalts direktor 

ermann Mattenklott in Glogau. 
Fräul. enge Hoppenſtedt mit 
Herrn Leut. Wilhelm v. Melen 
in Hannover. n  w 

Verehelicht: Herr Dr. phil. 
Oehme mit Frl. Antonie Wobſt 
in Wurzen. err Dr. J. Bra⸗ 
ſchoß mit Frl. Gretchen Dahl⸗ 
mann in Gevelsberg . W. Herr 
Reg.⸗Baumeiſter Wild. Jacobs 
mit Fräul. Elſe Luyken in M.⸗ 


vor 


ſchlage unſer innigſt geliebter Gatte, Vater, Bruder, Onkel, 
Groß: und Schwiegervater 13648 


im noch nickt vollendeten 62. Lebensjahre. 


Israelitisches Mädchenpensionat 


0 Frau S. Wiener u. Töchter 


Mensel'sche private Vorschule 


Lamberts Saal. 


Von Sonntag den 6. bis 
einſchließlich Sonntag, den 
13. Ott., allabendlich 8 Uhr 


Raimund Hankes 


Leipziger Sänger. 
Fäglich das Neueſle vom 


Großer Lacherfolg. 
Allabendlich Gaſtſpiel der 
Electro - musical - Ex- 


Eintrittspreis 60 Pf. Billets 
à 50 Pf. o. d. H 
& Winterfeld und Schubert 


Kaiſer⸗Halle 
Tillich 


der Damen Kapelle Chicago 
unter Leitung der Dirigentin Frl. 


Täglich friſche Eisbeine. 


Slabliſement Victoriapark. 


Donnerſtag, den 3. Oktober 


ficht, Selina, 


Am 29. September a. c. verſtarb plötzlich am Herz 1 


Elias Frost 


* 


Die krauernden büllableben. 


Zerkow, im Oktober 1895. 


Posen, Ritterstrasse 9, II. 


Fortbildungscurse. 
Halbpensionärinnen erwünscht. “Ta 


für das Gymnasium 
64 


beginnt den Winterkurſus am 8. Oktoder. Anmeldungen N 


St. Martin 


von 12—1 Uhr. 


Berein junger Kaufleute 


Der Winterkurſus unferer Han⸗ 
dels ſchule beginnt am 


Montag, d. 14. Oktober d. J., 
Abends 8 Uhr, 
und findet die Aufnahmeprüfung 


bereits Sonnabend, 
Oktober, Abends 8 


Uhr 12 
r, 
Neuen. 


ſtatt. 3692 
Anmeldungen von Lehrlingen 
zur Theilnahme am Unterrichte 
nimmt unſer Inſpector, Herr 
Louis Scherk, im Comptoir 
Friedrichſtr. 15 IL, Vormit⸗ 
tag 9—12 Uhr, entgegegen. 

Bei der Anmeldung iſt der Er⸗ 
laubnißſchein des Prinzſpals vor⸗ 
zulegen. 

Zur Vermeidung von Wei 
terungen und Störungen im 
Unterrichte ift es dringend 
nothwendig daß die Anmel⸗ 
dungen bis ſpäteſtens 12. Ok 
tober er. erfolgen, und daß 
die angemeldeten Lehrlinge 
vollzählig zur Aufnahme 
prüfung dic in dem oben be 
zeichneten Lokale einfinden 
Die Herren Prinzipale wer⸗ 
den ergebenſt erſucht, nach 
dieſer Richtung hin ihren 
Einfluß geltend zu machen. 


Der Vorſtand. 


centrie- Clown. 
erren Lindau 


(Ripke.) 


dem Berliner Thor. 


It. Concert 


eda Liebrecht. 


e | rule, |Berein ehemaliger 
Janzen Klinger mit der Entenausschieben. | Bürgerſchüler. 


Gertrud Wolff in Dresden. Hr. 


Omnibus 3 Uhr Nachmittag u. 


Schullokale, rec 10a 


Die Generalverſammlung findet 


Keine andere Toilstteseife vermag sich auf 
die Anerkennung von 2000 deutschen Professoren und 
Aerzte zu stützen! f 

Die Patent-Myrrholin -Seife ist 
ohne jede Concurrenz 
die einzig in ihrer Art existirende Toilette- 
Gesundheitsseife zum täglichen Gebrauch. Durch ihre Anwendung 
erzielt man auf naturgemässem Weg die beste 
Schönheits- und Gesundheitspflege der Haut und hierdurch einen 


schönen Teint. 


Das angenehmesammetartige Gefühl beim Waschen, die grosse 
Milde und Reizlosigkeit, verbunden mit den keiner anderen 
Toiletteseife innewohnenden cosmetischen, hygienischen und 
sanitären Eigenschaften haben die Aerzte (siehe Broschüre) 


veranlasst, die Patent-Myrrholin-Seife für die 


- 2 
beste aller Toilette-Seifen 
bei zarter Haut, für Kinder und zur Beseitigung 
von Rauhheit, Schrunden, Rissen und Unreinheiten der Haut etc. 
zu erklären. Jeder Vorsichtige wird auf Grund solcher Gut- 
achten in Zukunft nur Patent-Myrrholin-Seife anwenden und 
jede besorgte Mutter wird ihren Lieblingen die Annehmlichkeit 
derselben gewähren. 

Die Patent-Myrrholin-Seife yerwascht sich 
nur sehr langsam und hat ein angenehmes, aromatisches, 
wenig vordringliches Parfüm. Bekannte Fachchemiker haben 
die Patent-Myrrholin-Seife geprüft und u. A. fasst Hofrath 
Dr. C. Schmitt’s chemische Versuchsstation und 
0... hygienisches Institut ihr Urtheil wie folgt zusammen: 

„Die „Myrrholin- Seife“ können wir als eine durchaus wohlgelungene, den Strengsten 
„Anforderungen genügende Toiletteseife bezeichnen, welche sogar in Folge ihres Myrrholin- 
„Gehalts den Werth einer guten Toiletteseife noch erheblich übersteigt und 
„dadurch eine bisher unausgefüllte Lücke ausfüllt, nümlish die einer 


ygienischen Toilette-Seife. 


Die Patent-Myrrholin-Seife ist in den guten Parfümerie- und Droguen-Geschäfte ie 1 
a 50 Pfg. erhältlich, woselbst auch die Broschüre mit den Gutachten der Professoren und 0 = Sagen let Das 
kaufende Publikum möge sich noch schliesslich sagen, nicht der Geruch, nicht die äussere 
Verpackung und nicht die Reclame bestimmen den Werth einer Seife, sondern deren 
Einfluss auf die Haut und damit auf den gesammten Gesundheitszustand des Menschen. 


Engros: Flügge & Co. in Frankfurt a. M., 
welche nach allen Orten, in welchen sich keine Niederlagen befinden, 6 Stück zu M. 3 fr. geg. Nachnahme versenden. 


Königliches Berger Realgymnasium 8 


Slaftn-Lopaulagol. 


zu Posen. 
Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, den I. postdampfer „Titania“, 
8. Oktober. Die Aufnahme⸗Prüfung neuer Schüler & 3 3 


findet Montag, den 7. Oktober, früh um 10 Uhr ſtatt. jeden Sonnabend, 1 Uhr Nachm. 
13336 Direftor Dr. Friebe. on Kopenhagen : 


jeden Mittwoch, 3 Uhr Nachm. 
3 — Veberfahrt 14 Stunden. 
Am 1. Oktober habe ich mein Geſchöftslola für Klelderſtoffe, ud. “Arist. Gribel 
Teppiche, Gardinen und Trikotagen nach Friedrichſtr. 2 in Stettin. 2848 
eine Treppe verlegt. Indem ich erſuch-, hiervon gefälltaſt 
Kenntniß zu nehmen, lade ich ergebenſt zur Beſichtigung der 


neuen Räume ein. 13 Juſtitut 
M. Joachimezyk, fir Klavier, Violuntrl u. 
Violinſpiel 
St. Martinstr. 13 II. 


Aufnahme neuer Schüler täglich 
von 12—2 Uhr. 13668 


Edwin Jahnke. 


Vom 1. Oktoder befindet ſich mein Geſchäft proviſoriſch 


Nitterſtraße 38 L Etage 


neben Michaelis & Kantorowicz. 


H. Joachim, Putz⸗ u. Modebazar. 


Ross Kraftbıer 


H für das Freiwil⸗ 
Vorbereitung dae F bre 
Primaner⸗ u. Ubiturtentenexamen, 
raſch, ſicher, billiaſt. 13321 


Allgem. Männ 


Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Max Uter 
mit Frau Eliſe Luffsmann, geb. 
Finck in Kötzſchenbroda. 

Geb : Ein Sohn: Hrn. 


f oren: 
G ee H. Schöler in 
rde 


Eine Tochter: Herrn 
Dr. Lotzin in Elbing. Herrn Dr. 
Ströſe in Hannover. Herr Dr. 
Otto Greve in Bonn. 

eſtorben: Or. Apotheken- 
beſitzer Hermann Werner in 
Breslau. Herr Wilhelm Pauly 
in Berlin. Herr Senatspräſident 
Th. Golz in Berlin. Herr Dir. 
Carl Bercht in Berlin. Frau 


Lina v. Schmeling, geb. Engel 
in Berlin. 


| Sladttheater Poſen. 


Donnerſtag, den 3. Oktober 
1895. Novität. Zum 2. Male: 
„Frau Müller.“ Schwank in 
3 kten von G. von Mofer und 
Im Warte⸗ 

Luftſpiel in 


den 4. Oktbr. 1895: Aleſſandro 
ella. Oper in 3 Akten 
von Flotow. Vorher: Das 


Schwert des Damokles. 
Schwank in 1 Akt von G. zu 
Pultlltz. 


13685 
er⸗ 
Geſangverein. 


Donnerſtag, den 3. d. M., 


Abends 87 Uhr: 


Uebungsſtunde 
und Vorbeſprechung für die Ge⸗ 
neralderfammlung. 13667 


Abends 7 Ubr am Thore. 
Jeden Donnerſtag 


Eisbeine. 


J. Kuhnke. 


13682 


Täolich friſchgeſchoſſene 
Haſen und 


Rebhühner 


W. Becker, 


empfiehlt 
Mr Wilhelmsplatz. 14. 


en an neuen 
ſſſustrirte Preisliste kostenlos! 


Magdeb.Sauerkraut 


colloM 2,50, ½ Ank 25 Pfd. 
Post“ 1 l 60 Pd M 650, 
1 Eimer 100 Pfd. M. 10,50, Ox- 
hoft bo. 5 Otr. 25 M. 
Pos c. Salz-Dillgurk. M. 2,50, 
Schekf. M. 6, Ank. 120 
bis 150 Stück M. 10. 
P t. del. Senfgurken M. 4,50, 
08 Weingewürzgürkchen Mark 
4,50, Zuckergurken Mark 4,50. 
P c. Preisselbeeren, gelée- 
08 artig in Zucker, M. 4,50. 
P t. Vierfrucht (Himb ‚Erdb,., 
08 Kirschen, Johb ) M 5,50, 
Rhein. Apfelkraut M. 4,50, Melonen 
Mark 6,—. e 12664 
Post: 8 Dos. f. Gemüse sort. 
6,50, 7 Dos. feinst Früchte 
Sort. M. 6.— Versand geg Nachn. 
Conservenfab. S. Pollak, Hofl., Magde- 
burg. Telegr.-Adr.: Conservenpollak. 
BE 2% 309 eee eee eee 


Hochſte Anerkennung 


für zahntechniſche Leiſtungen 
Silberne aille. 


Carl Sommer, 


Wilhelmeplatz 5. 12535 


nicht am Sonnabend, den 5., ſon⸗ 
dern den 12 d. M. ſtatt. 13652 


Der rſtand. 


Ba. Bote & d. Bock, 
Bud-u. Mufkalien-Handlung 


emprehlen ihre bis auf die neueſte 
Zeit ergänzte 13491 


Musikalien-Leihanstall. 


Abonnements können täglich be⸗ 

gonnen werden. Bedingungen 

werden gratis und franko 
überſandt. 


Bü. Bote & ö. Bock, 


Poſen, Wilhelmſtraßte 23 
(Myltus Hotel). 


Maſſagen, 


Elektriſiren, Einpackungen, 
Verbände, chirurgiſche Hilfe⸗ 
leiſtungen v. p. werden mit 
größter Sorgfalt und Gewiſſen⸗ 
haftigkeit ausgeführt von 13681 


Hugo Sgaller, 


geprüfter e und 


eur, 
Poſen, Sch loßſtr. 5. 


Mein Bureau 
befindet ſich von heute ab 


Hreslueritr. 18 1 Ti. 


Poſe (, den 2. Okt. 1895. 


Friedrich, 
Gerichtsvollzieber in Poſen. 
Ich wohne jetzt 

Alter M 5 
gegenüber Stadthaus. 


Zahnarzt Banner. 3 . . 


13699 


Kraft Bier Flüssiges Fleisch-Peptonat. 
RS Ein aussergewöhnlich wirksames 
Appetit anregendes Nährmittel für Blut- 
arme, Magen- und Lungenleidende, schwäch- 
liche Kinder, Reconavlescenten aller Art, 
nach Blutxerlust, sowie nach allen Erschöpfungskrankheiten, 

Von den ersten ärztlichen Autoritäten Deutschlands und 
Oesterreichs aufs Wärmste empfohlen. Drucksachen dar- 
über gratis zur Verfügung. 

Niederlage in Posen 13198 


Jacob Appel, rernsprecner :5. 


L. Ross & Co., Hamburg. 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


Aal . l 


247 3 

wem ; 
In Zinntuben à 40 Pf. 

Lanolin-Fabrik 

Martinlkenfelde. 


60 10 und Blechdosen à 60, 
Nur ächt wenn mit Ei Schutzmarke_„Pfellring“. 


20 und 10 Pf. 

In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz 13, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynskl, 
Czepozynskil & Sniegockl, I. Eckart, M.leszka, E. Koblitz, 
M. Levy, O. Muthschall, S. Otynskl, S. Otockl & Co., M rag 
J. Schſeyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff un 
W. Ziellnskl. 13445 


Victoria-Garten-Restaurant. 


Heute Donnerftag: BEE” Eisbeine. 


. ’ ER 20 5 1 15 Pf. 1 
Culmbacher v. Faß, P 6 


Dresden. 6. Moesta, Director. 


Einen Gymnaſiaſten beab⸗ 
ſichtige ich zu meinem Neffen — 
Secundaner — in Benfton zu 
nehmen. Gefl. Anfr. erb. daldigft 
an Martin Bromberg, Neueſtraße. 


2 Ein Philologe 
wünſcht Nachhilſeſtunden zu er⸗ 
theilen. Gefl. Off. in der Erpeb. 
d. Ztg. unter H. 67. 18 

English Lessons by an Eng- 
lish Lady. Grammar, Conver- 
sation, Literature, Business 
Correspondence. St. Martin 73, I, 


Oberſekundaner wünict 8. 
zu ertbeilen. Oft. & EG. 
s 
Plaesterers 


Herbit⸗Tanz⸗urſus. 


Der Unterricht in ſümmtlichen 


Cirteln beginnt 13647 
Sonnabend, den 12. u. 


Sonntag , den 13. Okt. 


Aufnabme in dle betr. Cirtel von 
Oeanlag, den 6. Oktober 
ab lesen Vorautag von 11—12 
und Nachmittag von 3—4 Uhr: 


Plaesterer, 
Lindenſtr. 9, S. r. 1 Treppe. 


0. Riemann, 


Aigle 8 


8 wird gebeten, d. abzug. WB 
delmſtraße ga, part., Hof, lints. 


\ 


Nr. 690. Donnerſtag, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


3. Oktober 1895. 


Aus der Provinz Poſen. 

Liſſa i. P., 2. Okt. [Jubiläum. Berpachtung. 
enen beging Bus Mitbürger Heinke fein 25 jähriges Jubiläum 
als Letter der bieſigen Gas anſtalt. Zablreiche Glückwünſche find 
aus Anlaß dieſer 1 dem Jubllar von Nah und Fern darge⸗ 
Fracht worden. Die Firma Gierth u. Co. in Breslau, welche In⸗ 
Haberin der dieſigen Gasanſtalt ist, erfreate Herrn Heinke durch 
ein Anerkennundsſchreiben für treu geleiſtete Dienſte. — Die neue 
Bahnhofsrerauration in Luſchwitz iſt von dem Gaſtwirth Paſchel 
aus Frauftadt für 200 Mark jäbrlich gepachtet worden. 

ch. Rawitih, 1. Okt. [Einführung des Turn» 
unteftichts in der Simultan ⸗ Mädchenſchule. 
Harte Strafe) Bisher wurde Turnunterricht nur an der 

sieben Töchterſchule erthellt. Mit Rückſicht auf den bohen 
Bent, den gerade das Mädch enturnen hat, fol dieſer Unterricht 
auch an der Simultan⸗Mädchenſchule eingeführt werden. Auch die 
Errichtung einer Damenriege kann als geſſchert angeſehen werden. 
— Die Regierung in Lieanſtz hat im Fun er. eine Verordnung 
erlaſſen, nach welcher der Haufirhandel mit Schweinen in den 
einzelnen Kreiſen des Bezirks nur dann geftattet fein ſoll, wenn die 
Schweine von dem zuftändigen Kreisthlerarzt unterſucht und für 
gejund erklört worden find. Wegen Uebertretung dieſer Verord⸗ 
Aung find vor Kurzem zwei Ba aus der Nachbarſtadt Sarne 
durch das Schöffengericht in lenz mit je einer Woche Gefängniß 
Heitroft work en. Sie hatten ihre Schweine im Kreiſe Neumarkt 
ſuchen laſſen und brachten dieſelben noch an demſelben Tage 
nach Schützer dorf im Kreiſe Lleanſtz. Nach der Verordnung waren 
Fe verpflichtet nun die Thiere auch noch von dem Kreis kbierarzt 
des Kreiſes Liegnſtz unterſucken zu laſſen. was fie jedoch nicht 
waten, wofür fie nunmehr mit der harten Strafe belegt worden 
Find. Es ift ſckon dageweſen, daß ein Händler an einem Tage mit 
jeinn Thieren die Grenzen dreier Kreiſe überſchritten hat und, um 
nicht gegen die Verordnung zu verſtoßen, verpflichtet war, drei 
Kreſsibierärzte unmittelbar hintereinander in Anſpruch zu nehmen. 
Die Kreisthierärzte des Reglerungsbezirks Liegnitz ſelbſt find um 
Abänderung der Verordnung vorſtellig geworden. Daß die Koſten, 
welche den Händlern durch die Herbeſholung des Kreisthlerarztes 
aus jeinem Amtswohnort an die Kreisgrenze nicht unbedeutend 
find, iſt einleug tend. Der Gewerbebetrieb wird durch die Verord⸗ 
nung fat unmöglich gemacht. 

X. Wreſchen, 1. Okt. [Beſitzwechſel. Bauthätig⸗ 
ke t.] Das tit her dem bleſigen Buckbindermeißer Pelz gebörkge 
Grundſtück auf der Slupcerſtraße ift durch freihändicen Verkauf 
in den Beſitz des bleſigen Geflügelhändlers Schmul übergegangen. 
— Im letzten Jahre war die Bauthätigkeit hlerorts eine ſehr große; 
ts find mehrere zum Theil recht anſehnliche Gebäude errichtet 
worden. Der bisberigen Wohr ungsnoth iſt dadurch etwas abge⸗ 
e MER: jetzt ſtehen ſogär mehrere größere Wohnun⸗ 
gen frei. 

O Pleichen, 1. CH. [Betätigung.] Wie wir in Nr. 684 
aus Oſtrowo berſchteten, bat der Schulvorſtand der hieſigen deutſchen 
Bürgerſchule gegen die durch die Regierung verfügte Anſtellung 
des Reftors Dr. Keller aue Oſtrowo als Leiter der biefigen deutſchen 
Bürgerſchule beim Unterrichteminiſter Rekurs eingelegt. Dieſer 
Relurs iſt, nach der vom Unterrichts miniſterſlum geſtern bier eins 
gelaufenen Entſckeſt ung, abgelehnt, und Dr. Keller ſo mit als Rektor 
on der bieſticen Schule beſtätigt. Derſelbe hat fein Amt heute be⸗ 
reits angetreter. 

O Koſchmin, 1. Okt. [Sparkaſſe. Cichoriendarre. 
Verhaftung.) Der 1871 für Wechſeldarlehne iſt vom heu⸗ 
tigen Tage ab an der biefigen Kreisſparkaſſe von 5 auf 5 Proz. 
dia en bt; dieſer Zinsſuß gilt auch für Schuldſcheindarlehne. — 
Die von dem Ritter gutsbeſitzer Hllzbelmer⸗Lipowicc urd Nitter 
gutk püchter Kamto-Orla neben dem biefigen Bahnbofe erbaute, 
vorläufig mit 12 Beuerungen eingerichtete Cichorſendarre hat in 
dieſer Woche ibren Betriib eröffnet. Der Anbou der Elchorlen⸗ 
wurzel iſt in den meiften Fällen geglückt und der Ertrag im Durch⸗ 
ſchnſtt ein recht guter. Die hie ſige Darre iſt die dritte, welche in 
der Provinz gebaut worden if. — Vorgeſtern wurde ein vagabon⸗ 
Wender Schmiedegeſelle Hier verhaftet. Terſelbe batte Nachmittage 
in der Wol nung des biefigen Paßors Arlt gebettelt. Am Adend, 


JJ ſelben nachforſchend, fand man den Vagabunden im 


kurz vor dem Schlafengehen, vernahm das Dienſtmädchen des 
Letzteren im Hofe ein verdächtiges Geräuſch. Der Urſache des⸗ 
Garten. Der⸗ 
ſelbe gab an, er habe im Garten nächtigen wollen. Die Annahme, 
daß dex Verhaftete, der gefälſchte Papiere bei ſich trug, es auf 
einen Diebftabl abgeſehen hatte, iſt jedoch wahrſcheinlicher. 

E. Gollantſch, 1. Dit. [Darlehnskaſſen.] Eine 
Ralffeiſenſche Darlehnskaſſe iſt in Gr. Golle gegründet worden. 
Der Vorſtand dieſer Darlehnskaſſe ſetzt ſich zuſammen aus den 
Herren Julius Spitzer, Leo Mühlbradt und Jullus Brandenburg 
in Gr. Golle, aus Richard Klein ⸗Kl. Golle und Ernſt Werft» 

optenno. Die Gründung gleicher Kaſſen in Gollantſch und in 
boyna bei Gollantſch ſteht bevor. 

R. Crone a. d. Brahe, 1. Ott. [Verkauf. Ver⸗ 
pachtung.] Der Beſitzer Joſeph Borafchindtt bat ſein in 
Lucmin belegenes Grundſtück an den Gutsbeſitzer Schudda⸗Lucmin 
verkauft. — Das Reſtaurant im Grabina⸗ Wäldchen iſt heute auf 
weitere drei Jahre an den bisherigen Wirth, Reſtaurateur Weber 
verpachtet worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Haynau, 30. Sept. [Photographiſche Aufnahme 
aus dem Luftballon.] Am Freitag, den 20. September, 
Mittags gegen ½12 Uhr, aging der Luftballon „Albatroß“ der 
militäriſchen Luftſchiffer⸗Abtheilung, der bei Groß⸗Strehlitz landete, 
über unfere Stadt. Die Lichtwirkung war eine ſo vorzügliche, daß 
es den Luftſchiffern gelang, eine photographiſche Aufnahme von 
Haynau zu machen, die alle Häuſer der Stadt und ihrer Umgegend 
auf das Genaueſte erkennen läßt. Dieſes Bild haben die Luft⸗ 
ſchiffer der Stadt Haynau zum Geſchenk gemacht. Das Anſchreiben 
lautet: An den Bürgermeiſter der Stadt Haynau. Ew. Wohl⸗ 
geboren erlaube ich mir beifolgend eine trotz großer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit in Höhe gut gelungene Photographie aus dem Ballon zu über- 
reichen, welche am 20. September bei Freifahrt nach der galtziſchen 
Grenze von mir aufgenommen wurde. In der Annahme, daß die 
Aufnahme für Sie und pe Herren Mitbürger nicht ohne Inter⸗ 
eſſe iſt, zeichne ich bochachtungsvollſt Schulz, Prem. Lieutenant im 

üſ.⸗Regt. Nr. 34, kommandirt zur Luftſchiffer⸗Abthetilung Berlin. 

ie Photographie trägt die Unterſchrift: Aufgenommen am 20. Sep⸗ 
tember. Höhe des Ballons 2000 Meter, horizontale Entfernung 
1500 Meter, Fahrgeſchwindigkeit in der Sekunde 29 Meter. 

Oppeln, 1. Okt. [Aus gelieferter Verbrecher.] 
Der Häusler Simon Gonſchlor aus Lugnian bei Oppeln, der nach 
Verüdung eines Tynamitattentates Anfang des Jahres 1894 nach 
Amerika entflohen, dort aber ermittelt und ausgeliefert worden iſt, 
wurde mit dem Schnelldampfer „Spree“ eingebracht und iſt ins 
Oppelner Gefängniß eingeltefert worden. In Oppeln wird ſich 
G. wegen Brandfilftung und verſuchten Mordes zu verantworten 


en. 

* Zabrze, 1. Okt. Unfug.] In Sosnitza, Kreis Zabrze, 
verurfackt fett einiger Zeit eine Perſon, welche angeblich alle 
möglichen Viſtonen hat, eine höchſt bedenkliche Aufregung 
unter den Volksmaſſen. Das Mädchen war vor etwa acht Wochen 
an Hitzſchlag erkrankt und leidet ſeit der Zeit nach dem Urtheil des 
behandelnden Arztes an hyſteriſchen Zuffänden. Sie behauptet, 
von der hl. Jungfrau direkte Eingebungen zu empfangen und 
täglich ſtrömen Tauſende von Menſchen nach Sosnitza, 
Wunder zu ſehen, obgleich der Pfarrer wiederholt auf das Be⸗ 
ftimmtefte vor dem Schwindel gewarnt hat. Es iſt 
offiziell an das Landrathsamt darüber berichtet worden, und man 
darf alſo erwarten, daß dem Unfug ein Ende gemacht wird. 

* Königsberg, 30. Sept. [Die Gründung eines 
Thlergartens in Königsberg! iſt ſoweit in die Wege 
geleitet, daß man dem Zuſtandekommen des Unternehmens entgegen⸗ 
ſeben kann. Die am Sonnabend ftattgefundene erſte OGenexal⸗ 
Verſammlung des neu gegründeten Tbiergartenvereſns hat über 


die Statuten endgültig Beſchluß gefaßt und fie genehmigt, das [h 


Central komitee gebildet und den engeren Vorſtand gewählt. Es 
wurden auch über Plan und Anlage des Gartens auf dem gegen⸗ 
wärtigen Ausſtellungsplatze auf den Hufen Mittheilungen gemacht. 
Das Forſthaus bleibt in feiner jetzigen Geſtalt, ebenſo der Ausſichts⸗ 


um das] M 
vor acht Tagen A 


thurm. Die bisherige Kunſthalle der Gewerbeausſtellung wird in 
ein eee verwandelt, in dem Reptilien Unterkunft erhalten. 
Der Pavillon der Brauerei Ponarth bleibt ebenfalls ſtehen. Da⸗ 
neben kommt ein een für Antilopen und ein Bärenzwinger. In 
der Nähe fol ein Lawntennis⸗Platz angelegt erg; ber umgeben 
wird von einer Sommerbahn für Radfahrer. Die landwirth⸗ 
ſchaftliche Maſchinenhalle erfährt eine Umwandlung. Es werden 
hier Wandelgänge geſchaffen, auf denen Brunnen getrunken werden 
kann; auch Molkereiprodukte werden vorhanden ſein. Im bis⸗ 
herigen Maſchinenhaus fol ein Tatterſall auf dem einen Flügel, 
auf dem anderen eine Winterbahn für Radfahrer und in dem 
Quergebäude ein Raum für Sonderausſtellungen hergerichtet 
werden, während zu beiden Seiten Käfige für Kameele und Raub⸗ 
thiere Platz finden. Das bisherige Hauptgebäude wird ſo einge⸗ 
richtet, daß in ſeiner Mitte ein großer Feftſaal, 60 Meter lang, 
neben ihm kleinere Feſtſäle geſchaffen werden. 

* Danzig, 2. Okt. [Einzug der Leibhuſaren in 
Langfuhr.] Geſtern Mittag zogen die 3. und 4. Eskadrox des 
1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, welche dis zum Beginn des Manövers 
in Pr. Stargard gelegen hatten, in ihre neue Garniſon Langfuhr 
ein, um mit ihrem Regiment vereinigt zu werden. Die Truppen 
zogen durch reichgeſchmückte Straßen und wurden vom Ober⸗ 
bürgermeiſter von Danzig, Dr. Baumbach, begrüßt, worauf der 
Regiments⸗Kommandeur, Oberſtlieutenant Mackenſen die Soldaten 
aufforderte, die Bürger von Langfuhr hochleben zu laſſen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


* Schneidemühl, 1. Okt. In der heutigen Schwur⸗ 
gerichtsſitzung wurde eine Anklageſache wider den Maurer 
Paul Gruſe aus Schneidemühl wegen Brandſtiftung 
verhandelt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt gelegt am 3. Auguſt cr. 
die den Eigenthümern Mittelſtädt und Fleczorek hlerſelbſt gehörige 
Scheune, auf der Bromberger Vorſtadt belegen, in Brand 1 
zu haben und zwar aus Rache dafür, weil ihm von Mittelſtädt die 


der Angeklagten Auguſte Schulz auf 
Gerichtshof verurtheilte ſie zu 1 Jahre 6 Monaten Zucht⸗ 
aus und 3 Jahre Ehrverluſt. Der Ehemann warde 
frelgeſprochen. Die Vertheidiaung führte Rechtsanwalt 
Dr. Pöppel aus Drieſen. 
F. Oſtrowo, 30. Sept. Vor der Liefigen Strafkammer 
hatten ſich heute der Volksſchullehrer Martin Mo 


Im Schatten der Nacht. 


Roman von F. Arnefeldt. 
[6. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 
Die kluge Aletta hatte ihre 1 indeſſen in eine 
> zu kleiden verſtanden, welche ein Wiederanknüpfen der 
iehungen nicht ganz unmöglich machte; fte hatte den jungen 
Mediziner am Faden gehalten wie der Knabe den Käfer. Das 
Bindemittel, welches ſie benutzt, war Ludwig Brämer, welcher 
noch in Berlin geblieben war. Jetzt befand ſich der junge 
Jugenſeur allerdings ſchon beinahe ſeit Jahres friſt in New. 
bud wo er eine lohnende Stellung erhalten hatte, aber er 
d noch im innigſten Verkehr mit der Oppen schen Familie. 
Zwiſchen Ludwig und Hertha, der weniger ſchönen, anders 
———— jüngeren Tochter der Generalin, hatte ſich eine herz⸗ 
— Liebe entſponnen; Beide hatten ſich vor Ludwigs Abreiſe 
Prochen, obwohl die Generalin und ihr Sohn von der 
die te hören wollten und ſich der Hoffnung hingaben, 
ernung werde über kurz oder lang eine Löſung des 
|| zuſagenden Berpaytnifjes herbeiführen. 
eta obwohl nicht entzückt ron der Ausſicht, einen 
Schwager zu bekommen, in dem fie wenig mehr als einen 
Dandwerker, einen Schloſſer ſah, hatte ſich zu den Liebenden 
doch nicht feind ich geſtellt, um durch Hertha, die mit dem 
e ihres Verlobten im Briefwechsel ſtand, auch noch 
lehungen zu Lezius aufrecht zu erhalten, 
We Scorg hatte bei einer vorübergehenden Anneſenheit in 
— von Oppens wieder einen Beſuch gemacht und dabei 
Was el tiefer in bie wunde ruft gedrückt. Der Leiefte 
— k der ſchönen weißen Hand hatte dann genügt, ihn wieder 
— Füßen der Angebeteten zu führen. lückſelig war er 
ach Berlin geellt, um ſich mit ihr zu verloben. 
den, Wie ein vernichtender Blitzſtrahl war die Nachricht von 
fein, Tode der Mutter in fein junges Glück gefahren ; er hatte 
9 Braut nach dem Empfange dieſer Unglücksbotſchaft nur 
anz flüchtig geſprochen und nicht, wie er es ge offt, den 
Tag dilüchtig geip . s gehofft, 
die s der Verbindung feſtſetzen können; es mußte nun ſogar 


— eöffentlichung ber or Yo noch hinausgeſchoben beg 


„Haſt Du ſchon Briefe von Deinem Bräutigam erhalten?“ 
fragte nach längerem Schweigen die Generalin die Tochter. 

„Ich habe nur eine kurze Meldung ſeiner Ankunft erhalten. 
Er ſcheint ganz verſtört zu ſein.“ 

„Aber Aletta! Es iſt doch ſeine Mutter, welche ſo 
plötzlich geſtorben iſt!“ ſagte die Generalin mit leiſem 
Vorwurf. 

Die junge Dame zuckte die Achſeln, auf ihrer weißen 
glatten, niet rigen Stirn, zwiſchen den feingeſchwungenen Linien 
der Augenbrauen bildete ſich eine leichte Falte, und ſie ſagte, 
das weiche, ovale Kinn in die Hand ſtützend: „Was iſt ſie 
ihm — was iſt er ihr geweſen?“ 

„Aletta!“ entgegnete halblaut die Generalin, indem ſie 
nähertrat und die Hand ſanft auf der Tochter Schulter 
legte, „zwiſchen Mutter und Kind beſteht ein jo heiliges, 
ein fo enges Band, daß es durch nichts ganz zerriſſen 
werden kann! Du wirt das noch an Dir ſelbſt er⸗ 
fahren! Die Verſtorbene brauchte keine ſchlechte Mutter 
geweſen zu ſein, weil ſie ſich wieder verheirathet hat. Hat 
ſie ſonſt gegen Georg gefehlt, jo iſt auch er nicht in 
allen Stücken frei zu ſprechen; die größte Schuld an dem Zer⸗ 
würfniß tragen, fo weit ich die Sache beurtheilen kann, Doktor 
Formey und Onkel Chriſtian, welche die Kluft zwiſchen Beiden 
erweiterten. Seit dem Tode des Onkels ſcheint indeſſen eine 
Annäherung zwiſchen Mutter und Sohn ftattgefunden zu haben. 
Ich kann mich nun einmal nicht von dem Gedanken losmachen, 
daß Georg der Mutter wegen wieder nach Arnerode gegangen 
iſt. Unter den jetzigen Verhältniſſen wird er vielleicht geneigt 
ſein, den Ort wieder zu verlaſſen und nach Berlin zu kommen. 
Ich hatte ſogar erwartet, Du würdeſt ihm eine ſolche Bedin⸗ 
gung ſtellen.“ 

„Wer ſich auf Gnade und Ungnade ergiebt, hat keine 
Bedingungen zu ſtellen,“ erwiderte Aletta mit einem bitteren 
Lächeln und fügte wie von tiefer Müdigkeit ergriffen hinzu: 
„Ach, wenn Du wüßteſt, Mama, wie gleichgültig mir dies 
Alles iſt!“ 

a Kind!“ rief die Generalin, die Hände zuſammen⸗ 
end, „ich begreife Dich nicht! Georg iſt ſehr reich, ein 


hübſcher Mann; er hat viel gelernt und iſt äußerſt ſtrebſam. 


Wenn er ſich hier an der Univerſität habilitirt, wenn Ihr ein 
Haus macht, wenn wir unſere Verbindungen wieder auffuchen, 
fo kann er —“ 

„Außerordentlicher oder gar ordentlicher Profeſſor werden,“ 
vollendete mit ſchneidender Stimme die Tochter den S 
„Meinſt Du wirklich, daß es mich danach gelüſtet? Soll 
man ſagen, Aletta von Oppen habe ſich, nachdem ihr Fürſten, 
Grafen und Freiherren entgangen, mit einem Pflaſterkaſten be⸗ 
gnügt, der Geld beſitzt und den ſie nun in die Geſellſchaft ein⸗ 
zuführen verſucht? Nein, Mama, lieber gehe ich nach Arne⸗ 
rode; da bin ich doch wenigſtens für unſere Kreiſe vergeſſen!“ 
Sie bedeckte das Geſicht mit dem Taſchentuch. 


Frau von Oppen ergriff voll Theilnahme die Hand ihrer 
Tochter. „Aletta“, ſprach ſie, „wenn dieſe Heirath Dich fo 
unglücklich macht, noch iſt es Zeit —“ 

„Ich habe gezögert, bis es keinen anderen Ausweg 
mehr gab!“ 

„Aber bedenke auch ihn; er iſt ſo gut, ſo großmüthig! 

„Sei ohne Sorge, Mama, er empfängt das, wofür er den 
Preis zahlt; ich glaube nicht, daß ihm jemals der Gedanke 
kommen wird, er habe zu theuer gekauft.“ 


Die Unterredung wurde durch ein junges Mädchen unter⸗ 


brochen, welches die Thür des Zimmers ſchnell geöffnet hatte 


und herein trat. Sie war mittelgroß, gut gewachſen, kräftig; 
ihre Wangen glühten. 

„Aber, Hertha, Du biſt gewiß wieder fo gelaufen; warum 
thuſt Du denn das nur?“ ſchalt die Mutter, indem ſie der 
Echitzten die am Arme hängende Taſche abnahm. „Immer zwei 
Stufen mit einem Mal.“ 

„Dies thue ich nur beim Hinunterſteigen“, entgegnete 


Hertha lachend. „Das Laufen ſchadet mir übrigens gar 


nichts.“ N 
„Du biſt ja ganz außer Athem,“ bemerkte Aletta und 
muſterte die Schwester welche ſich keuchend auf den nächſten 
Stuhl geſetzt hatte, mit einem kritiſchen Blick. 
„Wenn Dich Jemand fo laufen ſähe!“ warf die Generalin 
ſeufzend hin. 
(Fortſetzung folgt.) 
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13 J nz kt ans dem im Kreiſe Pleſchen belegenen Dorfe Droſzew, 
ſowie feine Ehefrau und deren Bruder Edmun 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit er de 
Werkzeugen zu verantworten. Das Lehrer Moſzynskiſche Ehepaar bat 
im November v. Js. von der Armenverwaltung gegen eine geringe 
Si den Aan ein Walſenkind in Pflege genommen, das auch außer⸗ 
Halb der Unterrichtszeſt ſich durch das Warten eines kleinen Kindes 
nützlich machen ſollte. Das Kind, 9 Jahre alt, erwies ſich als un⸗ 
uverläſſiz, zeigte ſich auch ſonſt luſterhaft und erregte dadurch den 
nwillen der Frau Moſzynskl, der noch mehr geſteigert wurde 
durch den Tod ihres 9 Monate alten Kindes, der nach ihrer An⸗ 
ficht durch die läſſige Behandlung des Pflegekindes verurſacht 
worden iſt. Die Folge davon war, daß ſie das Kind bel jeder 
eringfügigen Veranlaſſung derb mißbandelte, ſie nicht nur mit dem 
üchtlaundsſtocke aus der Schule, ſondern auch mit Taſſen, Flaſchen 
und ſonſtigen Holzſtücken auf den Kopf und andere Körpertheile 
lug. Ferner hat fie die Pflegetochter einmal von Mittags bis 
bends in der Keller geſperrt und ſie nach Ausſage ihres damaligen 
Dienſtmädchens auch manchmal den ganzen Tag bungern laſſen. 
Dem Manne wird zur Laſt gelegt, das Kind, auf Veranlaſſung 
ſeiner Ehefrau, mit den Beinen und auch mit dem Stocke in einer 
welt ſchlimmeren Weiſe gezüchtigt zu haben, als dles ſonſt in der 
Schule zu geſchehen pflegt. Beinen babe ex das Kind auf den 
Boden gejagt und ihm oben einmal eine Hundekette um den Hals 
gelegt und das Kind ſo angebunden den ganzen Vormittag ſitzen 
laſſen. Das Kind hatte an allen Theilen des Körpers erhebliche 
Beulen und Flecke aufzuweiſen. An dem Borgang auf dem Boden 
hatte ſich auch der Bruder der Frau M. betheiligt, weil ihm ans 
—— Knöpfe von dem Mädchen geſtohlen worden ſelen. Dem 
ormund des Mädchens, Gärtner Mazur hierſelbſt, wurde von 
dritter Seite Mittheilung über die Mißhandlung des Kindes ge⸗ 
macht, und nachdem ſich die Klagen immer mehr häuften, ſtellte er 
Strafantrag gegen die Angeklagten. Der Kreisphyſikus, Sanitäts⸗ 
rath Dr. Meinhoff in Pleſchen, ſtellte nach erfolgter Unterſuchung 
efährliche Verletzungen am Körper des Mädchens feſt, die Ange⸗ 
egenbeit kam vor das Amtsgericht zu Pleſchen zur Aburthellung 
und das Verfahren endete mit der Verurtheilung ſämmtlicher An⸗ 
eklagten, und Br erhielt Lehrer Maſzynskt ſechs Monate Ge⸗ 
nonig, ſeine Ehefrau neun Monate und fein Schwager zwei 


Monate Gefängnik. Gegen dieſes Urtheil legten die Angeklagten 


* 


Berufung bet der hleſigen Strafkammer ein, die Angelegenheit 
wurde gerichtlicherſeits genau geprüft, da wohl zu erwägen war, 
daß mit der Verurtheilung des M. zu einer Freiheitsſtrafe eine 
. aus ſeinem Amte verbunden iſt. Die Beweisaufnahme 
gerattetz ch allerdings für M. und feinen Schwager günſtiger als 
der Hauptverhandlung der Vorinſtanz, der Gerichtsbof ver⸗ 
urtheilte beide indeß noch zu je einem Monat Ge⸗ 
fängniß; dagegen hat er die Berufung der zu neun Monaten 
verurtheilten Frau M. gänzlich verworfen. 


* Beuthen, 1. Okt. (2. Verhandlungstag im Pro⸗ 
dens Sobcozyk.] Die Sitzung wird 9¼ Uhr durch den Vorſitzen⸗ 
en eröffnet und beginnt mit der Feſtſtellung der Schuldfragen. 
Dieſe lauten dem Exöffnungsbeſchluß gemäß auf Mord in drei 
Fällen. Seitens der Vertheidigung wird die Hilfsfrage geſtellt, ob 
mildernde Umſtände vorliegen, wenn bei der Beantwortung der 
Schuldfragen der Begriff des Vorsatzes verneint werde. Darauf 
Kent 7 Vorſitzende das Wort dem Erſten Staatsanwalt 
entwig, 


rage kom⸗ 
ürdigung 


olge 
Shen Aber auch dieſe ſchwere Strafe war ihm keine Lehre. 


Ue erlegung. Nachdem es ſtill geworden, gebt er in den Wald. 
Vorſätzlich 


Am 
es iſt 
Er 


Rache. 
und 


u rin gegenüber iſt es keine irrige Annahme, wenn man 


dem ie Sept daß er ſich in der Nothwehr befunden habe. 
Im Falle Kſienzyt halte ich es für ausgeſchloſſen, daß Sobezyk 
m eberlegung gehandelt hat. Die Exmiſſtonsklage kann dem 


it 

Sobezyk keinen Anlaß zur Rachſucht gegeben haben, wenn 
er auch dem 5 feindlich geſinnt war. Als Sobezyk den 
letzteren am 30. 2 traf, kam ihm plötzlich der Gedanke, dleſen 
jeinen Feind niederzuſchleßen. Hätte er ihm auflauern wollen, fo 
würde er ihm aus dem Verſtecke heraus fofort dle tödtliche Kugel 
Get und nicht erſt mit Schrot geſchoſſen haben. Die Ver⸗ 

tniſſe des Mannes, der verfolgt in den Wäldern hauſte, waren 
derart, daß fe feine Denkthätigkeit beeinträchtigten. Und daß 
Solb czyk dem Kſienzyk einen „weiten Schuß nachſandte, iſt wohl 


erer 
7 1 


rn 


darauf zurückzuführen. daß bet der That die Wuth des Menſchen 
wächſt. Und nun noch einen Punkt. Als Sobezyk im Jahre 1893 
das Zuchthaus verlafien, als er feine Schuld abgebüßt, da wollte 
er durch redliche Arbeit ſein Daſein friften, 
doch war es ihm unmöglich; wenn in Tworog der 
Schuß eines Wildererd gefallen war, dann mußte immer Sobczyk 
der Thäter geweſen ſein, und ſo ward er wieder auf die ſchieſe 
Bahn gedrängt.“ Zum Schluß feines Plaldoyers ſpricht der Ver⸗ 
theldiger ſeine Ueberzeugung aus, daß Sobczyks Thaten der Aus⸗ 
fluß innerer großer Erregung ſind und daß er bei Begehung der⸗ 
ſelben ohne Ueberlegung gehandelt habe, daß Todtſchlag vorlieg'. 
In dieſem Falle bittet er die Geſchworenen, dem Angeklagten 
mildernde Umſtände auzubilligen. 

* Budapeſt, 1. Okt. [Freigeſprochene Sozlaliſten! 
Geſtern hat die neuerliche Verhandlung gegen 14 angeklagte Sozla⸗ 
liſten ſtattzefunden, welche wegen einer in Hunderktauſenden von 
e verbreiteten Flugſchrift, in der die Regierung in der 
heftiaſten Weiſe angegriffen wurde, zu ſechs Monaten Kerkers ver⸗ 
urtheilt worden waren. Bel der geſtrigen Verhandlung trat der 
öffentliche Ankläger bei drelen der Angeklagten von der Anklage 
zurück. Der Wahrſpruch der Geſchworenen lautete bei weiteren 
dreien auf nicht ſchuldig, bei den übrigen acht Angeklagten wohl 
auf ſchuldla, doch ergab ſich in dem letzteren Verdikt ein Wider⸗ 
ſpruch, indem darin die Autorſchaft der Angeklagten an dem 
Pamphlete verneint wurde. Die Geſchworenen wurden deshalb 
zur neuerlichen Berathung zurückgeschickt, und dieſe endete mit der 
Freiſprechung ſämmtlicher Angeklagten. 


Bermifdtes. 

1 Aus der Reichshauptſtadt, 1. Okt. 119103 Berliner 
find verloren gegangen, und darf man geſpannt darauf 
fein, wo und wie dieſelben wieder aufgefunden werden. Das if 
das Ergebniß der Berufszählung vom 14. Juni 1895. Seit der 
letzten Volkszählung am 1. Dezember 1890 batte das ſtädtiſche 
Statiſtiſche Bureau die Bevölkerung Berlins auf Grund der Ge⸗ 
burten, der Sterbefälle, des Zuganges und des Fortzuges fort⸗ 
geſchrieben. Danach war ſeitens des Bureaus vom 15. Junt 1895, 
alſo einen Tag nach der Zählung die Bevölkerung Berlins auf 
1734185 Perſonen berechnet worden. Bel der Berufszählung am 
14. Junt aber wurden nur 1615 082 Perſonen in Berlin anweſend 
gefunden. Wo find. die übrigen geblieben? Es iſt allerdings 
richtig, daß ſich im Sommer elne große Anzahl von Berlinern 
auf Vergnügungs⸗ und Geſchäftsrelſen defindel. Jadeſſen hatten 
am 14. Juni in Berlin die großen Schulferten noch nicht begonnen, 
und 119 103 Berliner begeben ſich auch im Sommer nicht auf 
Relſen. Man darf geipannt darauf fein, wie dſe am 1. B.zember 
d. J. bevorſtehende allgemeine Volkszählung für Berlin ausfällt. 
Diele Volkszählung fällt wieder auf denſelben Tag wie im Jahre 
1895, und Vergleiche find ſtets nur für denſelben Kalendertag gan 
1 Wenn alsdann die Bevölkerung Berlins nicht toefentit 

öher ausfällt, ſo bleibt Berlin im Wachsthum der Gevölkerung 
jetzt hinter dem Durchſchnitt des preußiſchen Staates zurück Denn 
in der Zeit vom 1. Dezember 1890 bis 14. Juni 1895 iſt nach den 
beiden Zählungen die Bevölkerung Berlins nur gewachſen von 
1578794 auf 1 615 082. Freilich iſt Berlin, abgeſehen von einigen 
Nordbezirken, nahezu bebaut, und die Bevölkerung wächſt jetzt 
weniger in Berlin, als in den Vororten. 5 

Die vlelerwähnte Gedenktafel für den 
Fürſten Bismarck, geſtiftet von ſeinen noch lebenden ehe⸗ 
maligen Mitſchülern, wurde geſtern an der nach der Straßenfront 
belegenen Mauer des Gymnaſtums zum Grauen Kloſter ohne 
beſondere Feierlichkeit angebracht. Es iſt eine Tafel aus weißem, 
aoldgerändertem Marmor, an den unteren Ecken mit Palmen ber» 
ziert, die in vergoldeten Buchſtaben die Worte enthält: 

Otto von Bismarck 
war des Grauen Kloſters Schüler. 
vom 4. 5. 1830 Sekundaner bis 14. 4. 1832 Abiturient. 
Zum Jubhäumstage, dem 2. September 1895. 
Seine Mliſchüler der Prima von 1829 bis 1832. 

Die Zahl der Kinder, welche der ſtädti⸗ 
Ihen Walſen⸗ Verwaltung zur Pflege über wieſen find, 
betrug am 1. April 1895 5141 (2890 Knaben, 2251 Mädchen) gegen 
1. April 1894 mehr 140 Kinder. Die in der Watlenpflege befind⸗ 
lichen Säuglinge werden, ſobald ſie erkranken, behufs ärztlicher Be⸗ 
handlung in der bieſigen Charite untergebracht. Leider tft der 
Sterblichkeitsſatz für dieſe Kinder, wie in allen großen Städten, ein 
ſehr boher. Um eine Beſſerung dieſer Verhältniſſe zu verſuchen, tft 
die Verwaltung mit dem Chefarzt der Kinderſtation der Charitee, 
dem Geh. Medizinalrath Profeſſor Dr. Heubner, in Verbindung 
getreten. Nach den von ihm in einer anderen großen Stadt er⸗ 
zielten günſtigen Reſultaten beruhen feine Vorſchläge in der ee 
ſache auf dem Grundſatze, krank geweſene, aber in der Heilung be, 
findliche bezw. geneſene Säuglinge ſofort aus der Krankenanſtalt 
zu entfernen und in ärztlich überwachte, ſorafältia zu dem Zwecke 
ausgewäglte Koſtpflegeſtellen zu bringen. In der Kontrolle derſel⸗ 
ben wird Dr. Heubner die Verwaltung dadurch unterſtützen, daß 
er durch einige der ihm unterſtehenden Aerzte regelmäßige Revt⸗ 
fionen vornehmen läßt. 

Neue Brlefmarken der „Privatpoſt“ gelangen 
beute in den Verkehr. Sie zeigen auf halbkarrirtem Grunde einen 
linksſckauenden Bären in ſitzender Stellung, der mit feinen Vor⸗ 
dertatzen einen heraldiſchen Schild hält, worauf die Werthbezeich⸗ 
nungen 2, 3 oder 0 ſtehen. Die Portoſätze find zwei und drei 
Pfennige, die Zehnpfennigmarke tft für den Geldanwelſungsverkehr. 

In der Todtſchlag⸗Affaire am Maybach⸗ 
Ufer wird gemeldet, daß der mit andern verhaftete Arbeiter 
Müller geſtern ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und er⸗ 
kläxt hat, daß er den tödtlichen Stich gegen Woldeck ausgeführt 
habe. Er will jedoch in der Nothwehr gebandelt haben. 

+ Ueber die Krankheit und den Tod Paſteurs werden 
folgende Einzelheiten gemeldet: Die erſten Zeichen eines ſchweren 
ger leldens zeigtenſſich bei Paſteur, der 1868 eine Hirnblutung ohne 

ackthel überftanden hatte, im Jahre 1886, kurz nachdem er auf 
die Veröffentlichung feiner Entdeckung über die Uxſachen und die 
Heilung der Hundswuth von den Gegnern feiner Theorie heftige 
Angriffe erfahren hatte. Er litt an Schlafloſigkeit, Herzklopfen und 
bald auch an unregelmäßigem, ausſetzendem Puls. Von einem 
Winteraufenthalt an der Riviera im Jahre 1887 kehrte er etwas 
gekräftigt zurück. Bald darauf trat jedoch ein ſchweres Nierenleiden 
ein, das ſich ſtetig verſchlimmerte, und vor zwei Jahren erlitt er 
durch einen Schlaganfall eine halbſeitige Lähmung. Die letzten 
Monate brachte er in der Villa zu Garches zu, die ihm die Stadt 
Parts zu feinen Studien zur Verfügung geſtellt hatte. Die große 
Hitze wirkte ſehr ſchädlich auf ihn ein, es traten bedenkliche urämtſche 
Etſcheinungen auf, die trotz der aufopfernden Pflege ſeiner Schüler 
immer ſchlimmer wurden. Sonnabend Mittag verfiel er in Agonte 
und um 5 Uhr verſchted er. — Seit langer Zeit ſchon gab ſich 
Paſteur keiner Täuſchung über ſeine Krankheit hin. Man erzählt, 
daß er vor mehreren Monaten ſeine Enkelkinder, mit denen er 
allein war, umarmte und mit Thränen in den Augen küßte. Auf 
die Frage, warum er weine, antwortete er gerührt: „Weil ich euch 
bald verlafien werde.“ g l 

F Gräfin Sofefine Dönhoff, geb. Gräfin Seydewitz, Hof⸗ 
dame wetland der Frau Prinzeſſin Carl von Preußen, ehedem 
durch Schönhelt am Berliner Hofe allgemein bekannt, iſt in Dresden 
einem Herzleiden erlegen, welches in Folge der Marienbader Kur 
auftrat. Gräfin Joſefine war am 21. November 1829 geboren und 


= 


DR 


vermählte ſich am 22 September 1874 mit dem Graſen Ca 
Anke, dee dune d eipers non ne 
a gen Familiengruft wird die Leiche überführt, 
5. 5 ee en, er rfabrt um am 
er er arberts hat 
1. Okt in Hamburg wegen Nahrungsſorgen er ich 5 j 15 0 Er 
batte ſein 49. Lebensjahr noch nicht vollendet. Am verbreitetſten 
iſt feine Blographle über Klara Horn (3. Aufl.). Unter den Titeln 
Wilde Ranken“ und „Rothe Roſen“ veröffentlichte er Gedichte. 
Weder feine Erzählungen „Der Honoratlorentiſch in Dingsda“ 
„Ueber Dies und über Das“ und „An de Waterkant“, ſeine Schau⸗ 
Iptele „Im Bann des Böſen“ und „Dunlle Schlingen“ konnten es 
zu literariſchen Erfolgen bringen. Als geborener Emdener war er 
der bolländ ſchen und vfämſſchen Sprache mächtig und hat ver⸗ 
ſchiedenes daraus überfegt. Seine letzte Arbeit behandelte die 
3 8 3 1 Fr 1 
ne Liebestragödie. Unterm 27. September ſchr 
man den „M. N. N.“ ans London: In einem Ber in De 
ſtreet Soho lebte ſeit einem Jahre ein mit er Cyril Hewlett 
Dutta, ein Halbblut, der Medizin ſtudirte, mit einer jungen Eng⸗ 
länderin, Roſe Engliſh. Beide waren von guter Familie und 
ſchlenen Ab, wie ihre Wirthin verſichert, innſg zu lieben. Erſt 
vor 14 Tagen follen fie in Ipswich ſich gebeirathet Haben uud 
zwar heimlich, da der Vater des Studenten von dem Verhältniß 
nichts wiſſen wollte. Als geſtern in dem Zimmer des Baareg den 
ganzen Vormittag über Alles rubig blieb, wurde dſe W 
änaftlich und als man trotz langen Klopfens keine Antwort beka n 
brach man die Thüre auf und fand das Paar auf dem Bette 
liegen, das Mädchen todt und der Mann ſchwer verwundet; auf 
dem Fußboden lagen eine Pittole und Patronen. Dutta konnke 
nur angeben, fie hätten am Morgen eine lebdafte Unterhaltung 
gehabt, im Laufe deren das Mädchen plötzlich aufgeregt aufge⸗ 
ſprungen ſei und gerufen habe: ch will es thun, ich will es 
tdun!? Sie ſei dann auf die Kommode zugeeilt, habe eine dort 
liegende Biftole ergrlffen und ſich, bevor er vor Schreck zu ſich 
gekommen, ſchnell hintereinander in die Bruſt und den Hals ge⸗ 
oſſen. jet dann aus dem Bett geſprungen, um {fr zu helfen 
e jet aber ſchon todt geweſen. Er habe das Mädchen nicht über⸗ 
eben können und babe ſich desdald zwei Kugeln in die Brut ges 
jagt. Mehr war gr aus dem Schwerverwundeten nſcht her⸗ 
aus zubetommen; die Bolizei tft geneigt, feiner Erzäg ung Glauben 
zu ſchenken. An der tiefen Neigung des jungen Mannes zu dem 
Mädchen kann kein Zweifel fein, man konnte ihn nur mit größter 
Mühe von ihrer Lelche wegbrinzen. Er jammerte immer wieder 
und wleder: „Roſe, mein Liebling, Du bift nicht todt? Sprich, 
Liebe, ſprich und ſage mir, daß Du nicht tobt bist.“ — Es heißt, 
das unglückliche Mädchen habe unter der Entfremdung, dle ihre 
Liebe zwiſchen Vater und Sohn erzeugte, tief gelitten und man 
vermuthet, fie babe Selbſtmord begangen, um ihrem Gellebten die 
Frelheit 0 ai — 5 . — Venn ee 
e Verhaftung des in Radfahrerkreiſen ſehr be⸗ 
annten Saufmannd Stein erregt in Köln großes Aufſeben. 
Eine Hausſuchung bei Stein förderte nach dem „Berl. Tabl.“ eine 
große Menge geſtohlener Sachen zu Tage, ſo daß eine Anklage 
wegen Diebſtahls gegen Stein erhoben wird. Außerdem 
glaubt die Poltzei Anhaltspunkte dafür gewonnen zu haben, da 
Stein dringend verdächtig ſel, ſeinerzeit den Brand der gelegent⸗ 
lich des Radfahrerſeſtes niedergeorannten vollbeſetzten Tribüne 
veranlaßt zu haben, bei welchem elne große Anzahl von Perſonen 
verwundet 1 es Familiend ſpiel 
n grauſig endrama ſplelte am Da - 
baum, zwiſchen Velbert und Heiligenhaus ee Düffelbo air 
legen ab. Der dort wohnende Schloſſer Wilhelm Kirckskothen, ein 
rober, gewaltthätiger Menſch, kam am Freitag Abend gegen elf 
Uhr aus dem Wirthshauſe. Er war ſo betrunken, daß er beim 
Betreten des Zimmers zu Boden fiel und ſich nicht mehr erheben 
konnte. Seine Frau holte ſchweigend ein Kopfkiſſen herbei und 
bettete ihn darauf, damit er beſſer ausrube, und ſetzte ſich dann 
noch an den Tiſch, um die Kleider ihrer Kinder auszubeſſern. 
Nach kurzer Zeit war Kirckskotben wieder zu ſich gekommen, er 
raffte ſich auf, überſchüttete feine Frau mit gemeinen Schimpf⸗ 
wörtern und prügelte fie zur Thür dinaus. Sie lief zu den Nach⸗ 
barn und klagte dieſen ihr Leid. Kirckskothen aber ging nach dem 
Zlegenſtall und holte ſich zwei Bund Stroh. Nachdem er eins 
davon in das Wohnzimmer gelegt und angezündet batte, ſchleppte 
er das andere in das eine Treppe höher gelegene Schlafzimmer 
jeiner vier Kinder, breitete es dort am Fußboden aus und zündete 
es gleichfalls an. Als die beiden älteſten Kinder im Alter von 
etwa 6 und 5 Jabren wach wurden und weglaufen wollten, ſtleß 
er fie mit den Worten: „Ihr ſollt jetzt fterben“ ins Bett zurück, 
dann ging er, um ſich ſelbſt in Sicherdeit zu bringen. Aber bie 
Strafe folgte ihm auf dem Fuße; er glitt auf der Treppe aus und 
blteb mit den Füßen in den leiterartigen Stufen derſelben hängen. 
In ſeiner Trur ker heilt konnte er ſich nicht befreien, die Flammen, 
die er ſelbſt entfacht. fie leckten immer weiter um ſich ergriffen die 
Treppe und auch ihn. So ſahen ihn feine beiden älteften Kinder, 
die, ſobald er das Zimmer verlaſſen hatte, doch aufgeſtanden waren 
und ſich burch das brennende Stroh, über die in Flammen ſtehende 
Treppe und den Körper ihres entmenſchten Vaters binweg unter 
gräßlichem Geſchrei einen Weg ins Freie ſuchten Jazwiſchen war 
das Feuer bemerkt worden und zwei beherzte Männer drangen in 
das Haus, um die beiden kleinſten Kinder, ein drei Jahre altes 
Mädchen und einen 11 Monate alten Knaben, deren wer 
e 


tethin 


2 


Jammergeſchrei weilhin hörbar geweſen, aber mittlerweile verſtu 
war, zu retten. Allein die Treppe drohte bereits einzuſtürzen. 
mußten von ihrem Vorhaben abſtehen und ſich darauf beſchrzuken, 
den ſchon von den Flammen ergriffenen Unhold aus bes Daufe 
beraudzuichleppen. Das Scheuſal hatte ſchon jo ſchwze⸗ rand⸗ 
wunden erlitten, daß es gleich ins Krankenhaus geb ge f werben 
mußte. Unterdeß waren 2 Feuerwehrmänner vom Hache aus in 
das Zimmer gedrungen, wo die Kinderchen lagen, aber fie kamen 
zu ſpät; das drei Jahre alte Mädchen war im Bettchen erſtickt und 
halb verbrannt, das jüngite Kind bereits ganz verkohlt. Das Haus 
brannte, well es an Waſſer feblte, vollſtändig neder. Die unglück⸗ 
liche Mutter findet allgemeine Thellnahme⸗ 

+ Kapellmeiſter Hans Sitt in i hat die Direktion des 
dortigen Bachvereins niedergelegt, Diele Mittheilung wird vielleicht 
auch einige Poſener intereſſiren, denn Herr Gitt gehörte zu den 
Preisrichtern bei dem großen Muſilweitſtreit auf der Poſener 
Provinzial Gewerbeausſtellung. 


— — — 
Handel und Verkehr. 

** Kohlenproduktion. Im erſten Halbjahr 1895 wurden laut 
der „Zeitſchrift für das Berg⸗, Hütten⸗ und Salinenweſen“ 
Preußen 34472844 To. Stelnkohlen (gegen 34013954 
im erſten Halbjahr 189%) und 9 469 921 To. Braunkoblen 
(8 260 930) gefördert. Der Abſatz betrug im gleichen Zeitraum 
33191870 Tonnen Steinkohlen (32 691 954) und 7 325 958 Tonnen 
Bcaunkoglen 9 1 

* Vergütung der Brennſteuer. In Ausführung des neuen 
Geſetzes dat kürzlich der Hamburaiſche Generalzolldtrektor beſtimmt, 
daß die Vergütung der Brennſteuer lediglich bei der Ausfuhr von 
Branntwein und von den deſtimmten Fabrikaten nach dem Aus⸗ 
lande gewährt werden darf, daß jedoch eine ſolche Gewährung nicht 
geſtattet iſt bei der Aufnahme don Branntwein in eine öffentliche 
Niederlage oder in ein Privatlager unter ſteueramtlichem Mitver⸗ 
ſchluß, odwohl dieſe erſtzedachten Nlederla zen vollſtändta als Aus ⸗ 


1 G Im Widerſpruch mit dieſen den klaren 1 
ek es entſprechenden Anordnungen ſoll es nach der „Sclel. 

5 reußen vorgetommen ſein, daß Branntweinfteuer⸗Ber⸗ 
' Fade ine ven den zuſtändigen Steuerhehörden bereits aus 
geitelt worden find für Branntwein, der in öffentliche Niederla gen 
2 nommen ift, anſtatt wirklich ins Ausland geführt worden 


W Ein tium, beſtehend aus den 
Bonken a dane age eg dem en Meyer 
Cohn, der Roſtocker Bank in Roftod baben mit dem Medien 
burger Ritterſchafts⸗Kreditverein einen Ver⸗ 
trag wegen Kon vertlrung ber gegenwärtig im Umlauf be⸗ 
findlichen 33 Millonen Mk. 3½ proz. Pfandbörlefe dieſes 
exeins auf Zproz. beſchloſſen. 

W. B. Eſſen a. d. Ruhr, 2. Okt. Die Nachricht, betreffend 
die in der deer Beirathsfitzung der Kosleninnnitate erfolgte 

höhung der Kohlenpreiſe um 1 M. iſt der „Ryein.⸗ 

eftf.“ —.— unrichtig. Eine Beiralbsſitzung "hat gar 
nicht stattgefunden, nur eine Ausſchußſitzung für Vorderathung der 
Preisfrage. Eine Breißerböbunn wird nicht im Allgemeinen ſtatt⸗ 
Anden, und auch nicht eine Mk. betragen. Nur für einige 
K * enſorten wird eine geringe Preiserhöhung 
ger ant. 

W. Warſchau, 30. Sept. [Ortainal⸗Woll bericht.) 
Infolge der von den ausländiſchen Märkten günſtig lautenden Be⸗ 
richte hat ſich die Tendenz hier befeſtigt, jedoch waren die Verkäufe 
in letzter Zelt immer noch belanglos, well der größte Theil der 
Fabrikanten noch mit Vorräthen für eine Zeit lang verſorgt iſt 
Aus Preußen gehen jetzt Anfragen auf feine Wolle ein und ſtehen 
bereits mehrere größere Partien in Unterhandlung, die aller Wahr⸗ 
scheinlichkeit nach in den nächſten Tagen zum Abſchluß gelangen 
werden. Man verkaufte hier Einiges von mittelfeiner Wolle an 
mländiſche Fabrikanten zu Wollmarktpreiſen. 
erwarben Tomaſzower Fabrikanten eine Partle zu uns unbekannten 
Preiſen. In der Provinz wurden zuſammen gegen 1200 Zentner 
von mittel und mittelfeiner Wolle à 65— 701 Thlr. polniſch pro Ztr. 
an Fabrikanten und Spekulanten verkauft. In vielen Gegenden 
der Provinz findet man, noch gröfere Partien vorjähriger Wolle 
vor. Die bier in letzter Zeit herangekommenen Zuſuhren kamen 
zumeiſt aus nahe gelegenen Gegenden beran. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Breslau, 2. Ott. [Spirit 1 Oktober 50er 
52 90 M., 7 er = M. Tendenz: höher 
Hamburg, 2. Ott. [Salve ter] Loto 705 M., Febr. 
März 1896 7.85 M. Tendenz: weſchend. 


London, 2. Okt. 6% Javazucker 12, feſt, Rüben⸗Roß 
zucker 10. Tendenz: feſt. Wetter: kühler. 
London, 2. Okt. [Getreidemarkt!] Getreldemarkt 


rubig, engliſcher Weizen feſt. Fremder ruhig. Mais und Gerſte 
geſchäftsſof; ſchwimmendes Getreide geſchäftslos. Wetter: kühler. 
Angekommenes Getreide: Weizen 3) 210, Gerſte 6360, Hafer 
71020 Quarters. 


Marktberichte. 

* Berlin, 2. Okt. [Städtiſcher Central⸗Vieh⸗ 
bof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 541 Rinder. 
Vom Ninderauftrieb wurde ca. die Hälfte zu unveränderten Preiſen 
verkauft. — Zum Verkauf ſtanden 9072 Schweine. Der Schweine⸗ 
markt verlief rubig und wurde geräumt, gute, fette ſchwere Waare 
von mindeftens 200 Pfund war verbölinißmäßlg wenig angeboten 
und wurde über Heutige Nottz bezahlt. Die Preiſe notirten für 
I. 48—49 M., aus geſuchte vorüber, für II 46—47 M., für III. 42 
bis 45 M. für 100 Bid. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum 
Verkauf ſtanden 1181 Kälber. Der Handel geſtaltete ſich ruhig, 
mittelſchwere und leichte ſeine Kälber wurden geſucht, während 


Von feiner Wolle > 


II. 59—61 Pf., für III. 55—58 Pf. für ein Pfund 
fee — Zum Verkauf ſtanden 825 Hammel. Am Markt 
and nur geringer 


Kane ne K Ablatz fanden. Die Preiſe notirten * I. 62 


ganz behaupteten Brellen. 

Weizen ruhig, weißer per m . 14,50 —14,80 M., 
gelber per 100 Kilogramm 14,40—14 feinfter über Notiz. 
Roggen billiger verk., per 100 910 1 4011.60 12.00 M., 
feinſter über Nottz. — Gerſte beſſer gefr., per 100 Kilogramm 
10,00—12,00—13,50—14,60 Mark, feinfte darüber. — Safe 
wenig Umſatz, alter per 100 Kilogramm 12,20 bis 12,80 88 
13,20 M., A per 100 Kilogramm 10,00 —10,80 bis 11,40 
bis 11,80 M., ſeinſr über Notiz. Mais obne Geſchäft, 
per 100 Kilogramm 12.0) bis 13.25 Mart. Erbien 
ſehr wenig Geſchäft, Kocherbſen per 100 Kilogramm 
12.00 —13,50 Mark. eg Erbſen per 100 Kilo- 
gramm 13,00 bis 13,50 Mark. Futtererbſen 
per 100 Kilogramm 11,00 bis 12,00 Mark. Bohner 
rubig, per 100 Kilogramm 18, A ‚00—20.0 M. — Lupir en 


geſchäftslos, gelbe 8,30 bis 8,90 Mark, 0 A 
blaue 7, 35 M. — Wicken obne Frage, per 100 Kllo⸗ 
M. Oe Ye ihmade 


gan 10,00—10,50 —11,50 
ufluft. — Winterraps lhre es egg, 77 100 9 


gramm 16,40 - 17,40 —17,5) interrübfen 
matt ver io Kifonramm 14. 805 bis 15. 50—16,10 Mark. — 
Heſtetzunuen gering. Wuar / 
ke er Nie; 
ftädt. Markt⸗Notirungs⸗ drige 
Kommiſſion M 
Weizen weiß. 14 1430] 138° 1180 
Weizen gelb 9] 14,20 | 13,70 18,10 11,60 
agen pro 11.90 11,80 11,70 11,60] 11,40 
erſte 100 13,89] 12.70 12,30 11,00] 10 
Hafer alt 12,90 12,50 12,30 1200 11,70 
Safer neu Kilo 11,501 11,00 | 10,5% 10,00] 950 
bien 12,50 12,00 | 11,50] 11,00 | 10,50 
Raps, ver 100 R feine 17,50 M., mittlere 16.80 M., ordi⸗ 
näre Waare 1 Rübſen Winterfru bt, per 100 Kilogramm 


feine 16, 40 M, mittlere 15,80 M., ordinäre Waare 15,10 M. 
Hen, altes 2402 80 M. Heu, neues 2 50—3,00 pro 50 Kilogr 
Stroh per Schock 22,00 — 25.00 M. 


Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 2. Oktober nnn N. v 1 
Weizen pr. Oktbr. .. 188 5° 140 25 
do. pr. Mak. 148 25 149 50 
Ronsen — Oktbr. 116 50 117 25 
at . 125 50 126 25 
eva u amtlichen Nottrungen. ) N. v. 1. 
70er loko ohne Faß. . 60 83 70 
55. 70er Oktb . . . 37 — 87 20 
do. 70er Novbr. 46 90 37 10 
do. 70er Desmbr. . 36 90 37 10 
do. 70er Januar — — — — 
do. 70er Wai . 87 9) 38 10 
do. 50er loko o. 5 . 5830 -- — 
N. v N. v. 1. 
Dt. 3 Reichg⸗Anl. 102 2 100 1 Muß Banknoten 22) 4 220 15 
Pr. 4%0 Konf. Anl. 10: 2 103 900R. 4½% Bdk.⸗Pfb 8 30 103 70 
do. 3¼½ % „ 103 89/103 6 Ungar. 40 Goldr. 108 5 08 70 
Bol. 955 andbri. 100 8.|iCu 7] do. 4% Kronen 10) — 100 — 
do. 3% do. 170 500100 4, Oeſtrr.Kred.⸗Akt. 8 25. 60 262 9 
be Po Rentenb 105 0105 6 | Kombarden 3,82 
8. 3½ % do. 148 75 m 7 Disl.⸗Komw andit 256 75 281 10 
8 Prob⸗Oblig 101 8 
Neue Pol. Stadtan! 101 80 5 1 Jondsſtimmung 


Defterr. Banknoten 169 80 feſt 
Oeſter. Silberrente 101 40 101 x | 


Dftpr. Sübb.E.5.A 93 25 98 Dortm. St.⸗Pr. La. 87 50] 81 90 
WainzQudwigbf.bt.120 90,12) 75 Gelſenkirch. Koblen 192 50188 50 
Marienb 1 do 58 40 9084 Ten 80 Steinſalz 56 — 56 — 
e Nn enry 83 8 80 = 5 e Milch 140 80139 50 
115 Ey 8951 20 90 88 5 Union 125 25125 25 
rle Goldr. 29 50 29 5 Oberſchl. Ell Ind. 1 9 70 107 90 
Itallen. 40% Rente. 90 4 90 5 Kader Ae 150 - — — 
me. Eilend. „Obl. 55 40 55 80 
aner A. 1890. 97 30/96 90] It Mittelm. E. St. A. — - 86 40 


Raft 4% Staatsr. 67 35 67 45 Schweizer Centr. 5 — 1147 25 
Ru 4% Anl. 1890 90 LM 83 9 Warſchau⸗Wiener 4 
Serb. Rente 1885 70 75 71 6C| Beil. Hardelsgefen. 13 9C1170 70 


Türken⸗Looſe 139 40/14) 50] Deutſche Banküktien 222 750216 25 
Disk. ⸗ . 25/280 1 Saeed 9.158 — 158 3) 
Bol. Prov. A. B 01 60/109 Bochumer Gußſtabli81 601178 — 
82 Set in 76 50 18 Conſol. 3% 129 — 1100 10 
warzlop —]2 
Na böte; Kredit 355 60. Diskonto⸗Kommandit 288 75. 
Ruf. 185 — Bio 75. Bol. 4% Btandbr. — —. 34% Bol. 


Pfondbr. 


ſaal. 


Durch polniſche a in der Werkſtatt bin ich 5 
ee auf das hieſige ſtädtiſche Brauſebad auf dem Neu 
arkte 
Bad vorzüglich, namentlich für Arbeiter und Handwerker. Für 
10 Pf. wird dort viel des Guten geboten und ſch richte deshalb 
Badet fleißig . es un 11. ſehr ge⸗ 


an meine Kollegen die Bitte: 
rbeiter. 


fund. 


Berliner Wetterprognofe für den 3. Oktober. 


auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologtihen Des 
e der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt. 
Ziemlich trübes, am Tage kühles Wetter mit Regen⸗ 


00 fällen une, Geldes weftlichen Winden. 


Standesamt der Stadt Posen 
Am 2. Oktober wurden gemeldet: 
Aufgebote 
Zahntechniker Carl 8 mit &tara Jaretzkl. 
Joſef Falkenſtein mit Victoria en 


Ge 

Ein Sobn: Stüdtiſcher Lehrer Karl Zippel. 

Eine Tochter: Kutſcher Theodor Strizewskt. 

terpefälıe: 

Michalina Owezarzak 3 Woch. Privatier Jacob Herzfeld N. 
Amtsdiener Ferdinand Priebe 39 J. Oberfölſter Felix Lipinski 
82 J. Arb. Joſef Okulski 39 J. 

— 

Seit einer Reihe von Jahren litt ich an Hautausſchlägen 
und Flechten im Geſicht und auf der Kopfhaut, und ale Mittel, 
die ich dagegen anwandte, waren nutzlos. Da benutzte ich auf Dae aus 
meines Arztes die Kuhn'ſche . ch⸗Seife aus 
der Parffbk. von Franz Kuhn, Nürnberg, es aſſe, neben der 
Hauptwache und ſofort trat eine Beſſerung ein. Nach kur zer Zeit 
waren Geſicht und Kopfhaut Be dieſer läſti jen Flechte befreit und 
möchte ich alle an einem derartigen Uedel Leldende auf dieſes 
wirk ich empfehlenswerthe Mittel aufmerkſam machen, das au d in 

oſen bei Max Levy, Drog., Petripl. 2 u. Paul Wolff, 
rog., Wülhelmsblab 3 zu haben iM. Berta 3 


Maurer 


—— direct an Pete — — 3 Zwischenhandel — in alle 
existirenden Geweben und Farben von 1 bis 18 Mark per Mete 
» Bei Probenbestellungen Angabe des Gewünschten erbe‘en. 
. Deutschlands grösstes Specialhaus für Seidenstoffe u. Sammet 


Iichels & Cie., Königl. Niederl. Hoflief., Berlin, Leipzigerstr. 43. 


Seid. Ballſtoffe 


60 Pf. 


bis Mk. 18,65 p. Meter — ab meinen eigenen 


Fabriken — 


Bettſtellen TER 


un und — e e — Kloſets, ſowle 


eräthe AR Ei en 
ir 2 bill de iſen ſenwaaren 


F. Peschke, Sl. Muli 2 12 


— MEN nn num EEE © 


Delicateh-Sanerfrant, 


Ennabebnrger exqui Geſchm 
a 9 20 0 et Mena, 85 10 ä N.. Nin 
00 0 ivd 117080 0 e da Ant 750 
u „ aure 9 
0 M., Poſte M. 5 79 0 efferg fen, rer ca. 3 518 
200 N eig Anker 17 M. %, Anter 9 M., 7, Bir 5.25 M., Poſte. 
M., d. Efſiggurken, fe inft. Gewürz, ca. 1 b ang, Anker 11,50 
4 Anter 6,50 M. , Anker 3,75 M., Parte 5 M. Senf 
a Unter 20 M. n f ee a 5 9 0 „Poſtc. 


rüne Schnittbohnen ff. junge 12 
RR te 2,25 M. Werl wiebet * e unter 1 7 We ee 
Be ofte, 4,50 M. Preißſelbeeren mit Naffin E don 20 
u pr. ED 38 Pf, Wolle: 4, W. ed Pieles, elt 
Bein 5 Beite Brab Sardellen, Anker 14 M., Bo eg 
Fr h Pflaumenmus in Fäſſern von 50-100 Pid. 13 M. von 
Bohnen, 250 M. per 100 Pfd. Poſtc. 2,25 M. Spargel, Erbſen, 


otten, Compoti üchte in Dolem, he 
des Vale incl. Gefäß, ab bier, — en Nachn, oder Vorherſendnug 
trages. Preislisten koſtenlos. Wiedervertäufern eee 


— 1I0KOTE| NADACHANNE 


‚Breitiime Mts. an koſtet 


ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Metex — 


gen geitreikt, farriert, gemuſtert, Damaſte etc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 8 
eſſins etc.) 

Seiden⸗Damaſte v. Mk. au Eee Seiden-Grenadines v. Mk. 1.35 —1185 
Seiden⸗Baſtkleider p. Robe „ 13,80 —68.50 Seiden⸗Bengalines „ „ 195-9. 
3 „ 95 Pise— 5.85 Seiden⸗Surahs „ „ 135-6. 0 
Seiden⸗Masken⸗Atlas „60 „ — 315 Seiden⸗fFallle frangalse „ „ 245-9. 
Seiden⸗Merveiller „75 „ — 9.65 | Selden-Gröpe de Chine „ 1 r 10.90 
Seiden⸗Ballſtoffe „60 „ — nen ⸗Joulards japan., „ — 5. 

er 


Seiden ⸗Armüres. 


Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duohesse, Princesse, 
ſeldene Steppdecken⸗ und Fahnenſtoffe etc. etc. porto⸗ und ſteuerfrei ins Haus. — Muſter und 
Katalog umgehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 


Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (K. & K. Hoflieferant). 


Mosoovite, Maroellines, 


Griechische 
Weine 


Marke A in 2 Sort, Claret u. süss M. 18, — 
Marke B in 2 Sort., Olaret u. süss M. 18,60 
Marke C in 4 Sort, Claret u. süss M. 20,40 


Marke F in 2 


Im Fass (nicht unter 20 Liter): 


das Pfd. Butter 1,50 M. 


Fabrik 2 en 


J. F. MENZER 


Ritter des Königl. Griech. Erlöser“ 
Ordens, 


Leipzigerstr. 31/32. 
Erstes u. ältest. Versandhaus. 
Gegründet 1. Mai 1840. 


Deutsche und französische Weine in reicher Auswahl. 


Probekisten griechischer Weine von 12 grossen Flaschen: 


Marke Din 12 | Sort, herb, Claret u. süss M. 19 
Sorten, herb und süss M.12 
Marke & in 3 Sorten, herb und süss M.12 


Probekiste deutscher Weine von 20 grossen Plaschen : 


Marke E in 4 Sorten, weiss und roth Mark 20,— 13451 


Weisse deutsche Tischweine von 60 Pf. das Liter an. 


deutsche Tischweine von 100 Pf. das Liter an. 
10 bitte meine ausführliche Preisliste zu verlangen.. 


Son! Freitag den 4. d. Wirklich belebend und erquickend kauft wöchentlich, 60 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. ſ. w. 

Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, 

> ei machen will, verwende dazu reinen Eichorten und zwar 

ker » C. 990 6 1 yo e e ee er 

o. in Magdeburg⸗Buckau er Wahl⸗ 
ſpruch dieſer Firma iR: Reine Waare unter richtigem Namen! ; 


Bretter, Bohlen, 
Riegelhölzer, 
Balken, 


ſowie eine größere Anzahl 
kuſter 


letztere für Gärtnereien geeignet, 
kommen beim Abbruch der Ge⸗ 
werbe⸗ u. Maſchinenhalle preis⸗ 
werth zum Verkauf. Offerten 
auch für kleinere Poſten werden 
im Bureau Grabenſtraße — — 
gegengenommen. 


Berlin W., 


Speiſ etartofe, 


Beſtellungen auf ſeh 
Eßkartoffeln (Magnum bonum) per 
Zentner 1,70 M., frei ins Haus 
nimmt entgegen 


Hugo Noack, 


Rothe 


Cigarrengeſchüft, 
letzt St. Martin 45. 


Dom „Losswitz, 


bis 70 Pfund 


gute Butter. 


Offerten frei Wohlau erbeten. 
F EINER. 


ihn alſo voller 


Meine Arbeitskollegen ſind hingegangen und fanden des 


Magdeburger 
Wein⸗Sauerkraut, 


Konkursverfahren. Teltow. Rübchen 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Klempner⸗ 
meiſters Wladislaus Pacanowski in 

eſſen iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemach⸗ 
ten Vocſchlags zu einem Zwangs⸗ 
vergleiche Veraleichstermin auf 


den 22. Ollober 1695, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
bierjelbft, Zimmer Nr. 11, anbe⸗ 
raumt. 1364 

Tremeſſen, den 26. Sept. 1895. 
Köntopp, Aſſiſtent 


als 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Im Firmenregiſter bier iſt 
heute unter Nr. 328 die Firma 
P. Krönig mit dem Sitze Liſſa i. P 
und als Inhaber derſelben der 
Apotheker Paul Krönig zu Lifia 
1. P. elngetragen worden. 13696 

Liſſa, den 28. Sept. 1895. 


Königliches Amtsgericht. 
Verdingung 


für den Bau der Nedenbahn 
Rogasen-Dratzig. 
Die Lieferung von kiefernen 
ge zu den Brüden 
über die Welna und Flinta und 
rar rund 25 ebm Schwellen, 
15 ebm Bohlen und 2 cbm 
Latten ſollen in einem Looſe 
vergeben werden. Die Bedingun⸗ 
gen llegen in unſerm Geſchäſts⸗ 
gebäude hlerſelbſt, Bahnhofſtraße 
24—28, im Zimmer 197, ſowie 
in dem Abtheilungs⸗Baubüregu 
zu Rogaſen zur Einſicht der Be⸗ 
werber aus. Verdingungshefte 
werden von dem Vorſtande des 
n bierſelbſt gegen 
ahlung von (,50 M. für je ein 
Heſt abgegeben. 1367 
Angebote find unter Benutzung 
dez gegebenen Vordrucks und 
unter Belfügung der anerkannten 
Bedingungen verſiegelt, poft[rei 
und mit der Auſſchrift: „Ange⸗ 
bot für Arbeſten zum Bau der 
Nebenbahn Roggſen⸗Dratzig“ bis 
ſpäteſtens zum Termine für die 
Eröffnung der Angebote den 15. 
Oktober 1895, Vormittags 11 Ubr, 
der unterzeichneten Behörde, 
Bromberg, Bahnhofsſtr. 24— 28, 
einzufenden. Der Zuſchlag er⸗ 
folgt in ſpäteſtens 8 Tagen. 
Bromberg, im Septbr. 1895. 
Königliche Eiſenbahn⸗ 
Direktion. 


Verkäufe - Tant 
Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des hieſigen, 
etwa 6 Morgen großen, an der 
Bukerſtraße delegenen Gemeinde⸗ 
landes babe ich einen Termin 

„auf 13695 
Sonnabend, 
den 5. Oktober d. J., 
Nachmittags 4 Uhr, 
im Gemeindebureau hierſelbſt 
anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luftige hiermit eingeladen werden. 
der den 1. Oktober 1895. 


er Gemeinde⸗Vorſtand. 
Frydrichowiez. 


„No. 4264,95 B 


Folonialp.-Geſchäft 


in beſter Lage, ſofort zu verkau⸗ 
ſen. Anzablung 3000 M. Off. 
D. U. 100 Exved. d. Bta. 13607 


Mein Hausgrundſtückle 


mit Bäckerei, Kramladen 
und meine Windmühle 
verkaufe ich aus freier Hand. 
Gottl. Grunwald, 
Poln.⸗Poppen. 13694 


1 1 0 AR 

a 3% Dis 9% Zinlen 
w. Stadt» u. Landgrundſtucke au 
induſtrielle abliſſements 
dypothekariſch beltehen, Staats“, 

Bank: Induſtrie⸗ u fonittae 
piere lombardirt d. Heinrich 
Cohn, Wronkerſtr. 10. 12298 


170 


Hammel 


jung, weidefett, 80 bis 100 Pfd. 
ſchwer, ehen zum Verkauf auf 
Dom, Golun b. Buremip. 


empfiehlt 13485 


H. Hummel, 


Friedrichſtr. No. 10. 


Vorzügliche Weintrauben 
in Kiſten von 5 Kl brutto verſer det 
gegen Nachnahme von Mk. 3.50. 
Grünberg i Schl. Heinrich Rothe. 

Lindenſtraße 8 werden 


Oefen, Fenſter, Thüren, 


3) Dachſteine, alte Bauhölzer rc. 


ſofort billiaſt verkauft. 13683 

Verſchied. Polſtermöbel um⸗ 
zugsh. bill. z. verk. Viktorta⸗ 
ſtraße 15, II. I. 13680 


5 und 7 Zimmer 
mit allem modernen Zubehör 
billigſt zu vermiethen St. Mar⸗ 
tin 41. Dr. Chrzelitzer, 
13431 Wilhelmspl. 4 I 


Hrößere Wohnungen, 
8, 6 u. 5 Zim., babe in meinen 
Häuſern Routfenftr. 11, 14 Y 16 


zu vermiethen. 1236 
Jaeckel. 


Herrihaitlihe Wohnungen 


à 6 Zimmer, Balkon, Küche ıc., 
Badegelaß mit Einrichtung zum 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 13552 


Kl. Gerberſtr 9 


im 2. Stock 2 Zimmer nebſt 
Küche zu verm ethen. 9338 


Eckladen 


Breiteſtr. 8 
auf ein Jahr oder längere 
Zeit ſofort zu vermiethen. 


I Anand Lale. 


Möbl. Zim. (Odernadt) 1 t., 
auf Wunſch mit Koft, ſof. zu verm. 
Näh. Ausk. erth. die Exp. d. Bl. 
Verſetzungsh. 2 gut möbl. Zim. 
Berahrake 5 I. Etage zu verm. 

Mödurtes Zimmer ſofort zu 
vermiethen Kopernikusſtr. Nr. 3, 
Aufgang rechts I. Et. links. 


Kl. Gerberſtr. 9 


(parterre) 5 Zimm. nebſt Küche 
oder 9339 
6 Zimmer, Badezimmer nebit 
Küche von fofort zu vermterben. 
2 Studen u. Küche Breite 
ftrahe 23 von fofort zu verm. 
Elegant u. einfacher möbl. 
Zimmer, ev. Penſion, zu ver⸗ 
miethen Wergftr 2a 11 
Gut möblirtes Zimmer p. 
fofort oder Ipäter in der Oderſt 
geſucht. Off. mit W 
unt. N. v. Exved. d. Zta. 13666 
T. gut möbl. Z. iſt z. v. St. 
Martin 29, Hof 3 Tr. 13700 


Wegen Verſctzung 


fofort 1 elegante Wohn. z. verm. 
im neuen Hauſe Berlinerftr. 8, 
III. 5 Zimmer 3 Entrees, Baber, 
Mädchenſtube, Spelſekammer. 
Cloſet, ar. Balkon ꝛc. für nur 
800 M. jährlich. Anfr. Rit⸗ 
terſtr. 19, II. r. 13689 
Gr. Gerberſtr. 42, I. Et. 
3 od. 2 Zimm., Küche u. Zu 
behör p. 1. Okt. zu verm. 


Kl. Gerberſtr. 9 


of, 2. Etage, 4 Zimmer 
nebſ Küche von ſofort zu vers 
miethen. 9337 
Bäckerstr. 10 iſt ein mödl. Part.⸗ 
Zimmer jofort billig zu verm. 
Möbl. Zimmer m. Penſion 
ſof. gel. Off. m. Preisangabe u. 
C. D. 33 exp. d. Bl. 13679 


en Aae 


Koftenfrei 


Stelenvermiltelung 


durch den 
Verband 
Deutſcher . 


zu 319. 
Geſchäftsſtelle Poſen bei Herrn 
R. Klose, Kl. Gerberſtr. 2. 


4580 


Truck und Verlag der do 


Hierdurch zur gefl. Nachricht, daß ich mit dem Heutigen 
mein ſelt 1830 hierorts beſtehendes 


Riemer⸗ und Fattlermaarengeſchüft 


von Wilhelmſtr. Nr. 23 nach 


Wilhelmſtraße 24 


— rechts — neben Mylius Hotel verlegt habe. 13434 
Ich empfehle mein reiches Lager nur vorzüglicher, ſelbſt ge⸗ 
arbeiteter und auf der Poſener Provinzial» Gewerbe Ausſtellung 
mit der goldenen Medaille ausgezeichneter Waaren elner gütigen 
Beachtung und zeichne 
Hochachtend 


Poſen, den 27. September 1895. 


C. W. Paulmann, 


Riemer⸗ u. Sattlermeiſter. 


Eröffnungs⸗Anzeige. 


Unter der Firma 


13577 
Dampf⸗Wäſcherti Victoria“ 
Inhaber: Wilhelm Lesser 


babe ich die ehemalige Dampf⸗Waſch-Anſtalt u. Kunſt⸗ 
plätterel der Herren Elkeles & Co. mit heutigem Tage 
eröffnet, und din durch Anſchaffung neuer Maſchinen 
ſowie von einer erſten Berliner Arbeitskraft unter⸗ 
ſtützt in der Lage, das Beſte und Billigfte bei tadel⸗ 
loſer Ausführung zu lelften. 

Ich bitte mich in meinem neuen Unternehmen 
ge fälligſt zu unterſtützen. 


Dampf⸗Wäſcherei „Victoria“ 
Inhaber: Wilhelm Lesser. 


NB. Die Wäſche ſchädigende Eyemilallen werden 
nicht in Anwendung gedracht. 
Ich bin erbötig, in den erſten 8 Tagen 
elne Plece zur Begutachtung gratis zu 
lie fern. 


Geſchäftsverlegung. 
Meine Kunſt⸗ und Bauſchloſſerei 


Maſchinen⸗Reparatur⸗Werkſtatt 


verlege Ih am 1. Oktober cr. nach meiner neuerbauten Fabrik 


Kleine Gerberſtraße Nr. 8. 

Durch neueſte maſchinelle Einrichtungen ſowie verſtärkten 
Dampfbetrleb habe ich mein Etabliſſement bedeutend ver⸗ 
größert und empfehle als Spectalttät: 

Eiſenkonſtruktionen jeder Art. Schmiedeeiſ. Treppen 
und Treppengeländer. Fabrikation von Cement⸗ 
Rohrformen mit Patent⸗Verſchlüſſen. 


J. Hein. 


Fernſprech⸗Anſchl. 126. 13578 


Gesees 
i 


Meinen ſehr geehrten Kunden zur gefl. Kenntniß⸗ 
nah ne, daß ich mit dem heutigen Tage mein 


Fleiſch⸗ und Wurſtgeſchäft 


von St. Adalbertſtr. 26/27 nach der St. Martinſtr. 24 
verlegt habe. Es wird mein feſtes Beſtreben ſein, das mir 
in fo reichem Maße erworbene Vertrauen, auch fernerhin 
zu erhalten, und meine geehrten Kunden durch beſte 
Waaren und reelle Bedienung ſtets zufrieden zu fteller. 
Poſen, den 1. Oktober 1895. 13530 
Hochachtungs voll 


Hugo Krüger, 


Fleiſchermeiſter. 


Porsttch, Lade, Cord. 
N ; 
Sporteord, Wollreiteord. 


3 mal preisgekrönt Muster franko. 


Michael Baer, Wiesbaden. 


Eiſerne Bettſtellen, 


Waſchtiſchſtänder, Küchengeräthe aller Art, 
Bürſtenwaaren, Ofenvorſetzer ze. in bekannt 
ſolider Waare empfiehlt billigt 

Moritz Brandt, 


Poſen, nur Neue 


Be An late feine Fine! 


Ein im Bureau und auf der 
Bauſtelle durchaus tüchtiger 


Bautechniker 


wird geſucht vom Baurath Hirt, 
Niktoriaſtr. 18 hier 12610 


13672 


2 


Tüchtige Verkäuferinnen 

für unſer Poſamentter⸗, Putz⸗, 

Woll und Weißwaaren⸗Geſchäft 

finde.! dauernde Stellung bei 

Beuger & Loevy, 
Cüſtrin 2. 


13588 


Mein Comtoir 


befindet ſich nach wie vor 


Große Gerberſtraße 27 


vis-à-vis dem Zeughauſe. 


Von heute ad defindet ſich meine 


Moritz Victor. 


13649 


Papier⸗ und Glastwaaren-Handlung 
Berliner Straße Nr. 8. 


Thee's neuer 


Abr. S. Peiser. 
Ernte 139596 


h ſoeben eingetroffen. 12 
2—6 Mk. in bekannter Qualität und Aroma 
empfiehlt 


Adoli Mewes, 


Chocoladen- und 
Breslauer Str. 40, 


Confituren⸗Fabrik, 
nahe dem Alten Markt. 


Waſſerbeſchaffung 


mittels 


Arteſiſcher Bohrbrunnen 


Ingenieur für Tiefbohrung 


Olaf Terp, Breslau. 


Ein Vertreter für metne Wein 
handlung geſucht, kantlonsſähige 
bevorzugt. 8. Fr. von Mell, Trier 
a. Motel. 13519 

Für mein Manufaltur⸗ und 
Konfeltlonsgeſchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt oder 15. d. M. 
eine tüchtige 4 13645 


Verkauferi 


(mofalſch), der polniſchen Sprache 


mächtig, die gleichzetitg die Jüh⸗ bab 


rung der Wirthſchaft mit über⸗ 
nimmt. Hierauf Reflektirende 
wollen ihre Zeug nißabſchriften u. 
Gehaltsanſprüche einſenden an 


änger, 
Czarnikau. 


Zum ſofortigen Antritt wird 
ein jüd. Mädchen für Alles 
für einen kl. Haushalt geſucht. 
Umgeh. Off. unter A. K. 100 Em. 
d. Ztg. erb. 13703 


Naschinenmädehen 


ſofort geſucht. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. (A. Röstel) 
N Sr 
Ein Laufmädchen 


kann ſich melden bei 13655 
Leo Brummer, 
Berlinerſtr. 51. 

Ein Laufmädchen 
kann ſich melden bei 13657 

. Topel, St. Martin 61. 


1 Buchhalterin, 
1 Lehrling 


(Bedingung: Kenntniß der poln. 
Sprache) per ſof at ſucht 13673 


Moritz Brandt, 


Poſen, Neue Str. 4. 
Magazin für Küchengeräthe. 


Für meine Apotheke 
in Kurnit bei Poſen ſuch 
niſch ſprech. 


Eleven. 
Kuczynski. 


Fur mein Kolontalwaaren⸗ 
u. Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 


einen Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen, welcher 
beider Landesſprachen mächtig iſt. 


H. Hummel, 
13486 Friedrichſtraße Nr. 10. 


Strebf. junger Mann m. böh. 
Schulbildung und Kenntniß der 
einf. u. dopp. Buchführung wünſcht 
gegen mäßige Vergütung in das 
Tomtoir eines Engros⸗Geſchäfts 
einzutreten. Gefl. Off. unt. X. 2. 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ſduchdruckere! von W. Decker u. Co. A. Röſtel) in Poſen. 


e vol⸗ 
13641 | 


12548 


Hinzlich loſteuftei 


empf.: Wirthſch.⸗Stützen, Kinder⸗ 
frl., Bof. m. Ta Beugn. Peteaux, 
Berlin, Friedrichfür 115 1 

Eine tuchtige Wirthſn mit guter 
Küche vertraut, mof., ſucht Stell. 
bier oder auswärts. Näheres 
im Mierbsbureau 13698 
M. Schneider, 5. Nattin 48. 


1 träfı. Landamme ſofort zu 
oben bei Wetelhsfrau Tera- 
kowska, Alter Markt 87. 


8 erſte Norddeutſche 
Sohl⸗ und Brand⸗ 


ſohlleder⸗Gerberei 


mit bedeutendem Betrieb wünſcht 
in direkten Verkehr mit 


la erſten Schuh⸗ 

fabrikanten ee 
| Händlern 
mit großem 


e 
Bedarf zu 
treten. 13422 


Offerten erbeten sub K. L 12 
an Haasenstein & Vogler A. 8. 
Berlin SW. 19. 

Zu el er N 13535 
ſtupferſchmiede mm 

nebft Metall und Glocken⸗ 
giehzerei, welche ſeit 20 Jahren 
mit teichuchem Erfolg betrieben 
wird u. ſelbſtändige Einricht. hat, 
ſuche ich p. fofort einen Com⸗ 
pagnon, der im Beſitze von 10 
dis 15 Tauſend Mark iſt. Gefl. 
Off. u. 8. B. Ill poſtlag. Poſen. 


Neuanlagen u. Reparaturen 


von Telephonen und sämmtl. 
elektr. Leitungen übernimmt 
billigst 13306 


Aug. Beetz, 


Mechaniker, Königsplatz 


Emilie Sch 


Viktoriaſtraße 18, 
utzmacherin, Pints⸗ und 
* 8 Her in. 


Glycerin Shweielmild, 
8 


aus der k. bayer Hoſparfümerie⸗ 
fabrit von C. D. Wunderlich, 
Nürnberg, 8776 

. (prämtirt 1892). 
Zfährtser Erfolg im In. und 
usland und renommirt zur Et⸗ 
angung eines jugen dfeiſchen, ge» 
chmeidig und blendend reinen 
Teints, liebl. Parfüm, aut ſchäu⸗ 
mend, gut reinigend. 8776 
Unentbebrlich f. Damen, 
Tollette und Kinder, vorzüglich 
zur Reinigung von Hautſchärfen. 
Hautausſchlägen, Jucken der Hant⸗ 
Flechten ꝛc. 3 35 Pf., Wunder⸗ 
lich's verbeſſ. Theerſeiſe 35 Pf. 
und Theerſchwefelſeiſe 50 Pf. 
bei J. Schleyer, Breiteſtr. 13 
u. J. Bareikowski, Neueſtraße. 


